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Deutsche Sozialdemokratie
ursiert Nationalitätenstatut
Ein Beschluß des Vollzugsausschusses der Partei

Prag . Der Vollzugsausschuß der Deutschen sozialdemokratischen Arbei¬

terpartei befaßte sich in seiner Sitzung vom 1. Juni mit der Entwicklung in
den sudetendeutschen Gebieten und kam zu der übereinstimmenden Feststel¬
lung , daß die Lage immer noch sehr ernst ist . Die nicht gleichgeschalteten
Kreise des Sudetendeutschtums leben nach wie vor unter dem schwersten
Druck wirtschaftlicher , sozialer und politischer Pressionen , so daß von einer
Normalität der Gemeindewahlen absolut nicht gesprochen werden kann .

Die politische Unsicherheit in den Grenzgebieten beruht — so konstatiert
der Vollzugsausschuß — nicht zum geringsten Teile darauf , daß die schon seit
längerer Zeit angekündigte Vorlage eines Regierungsentwurfes über ein

Rationalitütenstatut noch immer nicht erfolgt ist . Der Zustand ,
daß die Absichten der Regierung Wohl ausländische » Stellen , aber nicht der

zunächst interessierten sudetendeutsch en Bevölkerung bekannt sind , ist
vom Standpunkte einer demokratischen Entwicklung außerordentlich
zu bedauern und wirkt sich als unmittelbare Unterstützung der na¬

tionalsozialistischen Strömungen aus .

Der Vollzugsausschuß beschloß daher , an die Regierung die dringende
Aufforderung zu richten , daß zumindest die Prinzipien , auf denen

daS Rationalitütenstatut aufgebaut sein wird , mtt größter Beschleunigung
verlautbart werden .

Ferner beauftragte der Vollzugsausschuß das Parteipräsidium , die be¬

schleunigte Behandlung des von beiden sozialdemokratischen Parlaments¬
fraktionen beantragten ArbeitSbeschaffungSprogramms an

allen maßgebenden Stellen zu urgieren .

Kellogg - Pakt verpflichtet alle
Chamberlain
stimmt mit Hüll völlig überein wlgliaiQIC

London . <Reuter . ) Im Unterhaus wurde Mittwoch Nachmittag an die Negierung die

Frage gerichtet , ob sie sich der Erklärung anschließe , welche der amerikanische Staatssekretär

llordel Hüll abgab , der zufolge der Briand - Kellogg - Pakt auch weiterhin alle Signatare ver¬

pflichtet , Streitfälle in friedlicher Weise zu regeln .

Ministerpräsident Chamberlain antwortete : „ Die britische Neglernng stimmt mit der An¬

schauung voll überein , welche Cordel Hüll in seiner Erklärung vom 28 . Mai d. I .

ausgesprochen hat . " „ Ich mutz nicht hinzufügen, " sagte Chamberlain , „ daß die britische Regie¬

rung , was sie selbst anlangt , voll entschlossen i st , die Verpflichtungen einzuhnlten ,

welche sie durch die Unterzeichnung deS Pariser Paktes übernommen hat .

Englands Vorbereitungen für den Kriegsfall

Die Ratschläge an Prag
bedrohen nicht die Staatssicherheit

London . Im Unterhaus fragte Ab »

ßkordneter Mander Arbeiter - Opposition ) den

Ministerpräsidenten, ob etwa die ischcchoslowa »

lische Regierung gedrängt worden sei , irgend¬

welche Schritte zu tun , welche nach ihrer Ansicht

die Sicherheit deS Staates bedrohen würden .

Ministerpräsident : „ Wir dringen nicht in

fa tschechoslowakische Regierung , etwas derartiges

,n tun . "

Abgeordneter Benn ( Arbeiter - Opposition ) :

,,3ft es wahr , waS in den „ TimeS " abgedruckt

wurde , daß wir eine » Vorschlag zur Demobili -

filrung der Reservisten grinacht haben ? "

Atinisterpräsident : „ Ich kann nicht - darüber

sage», was in der öffentlichen Presse auftaucht . "

Abgeordneter A t t l e r : „ Können Sir sagen ,

,!> in einigen bei der tschechoslowakischen Regie¬

rung gemachten Vorstellungen im Interesse der

Minderheiten interveniert wurde ? "

Der Mnisterpräsident beruft sich dnranf , waS

er früher gesagt hat , daß er nämlich seiner frü -

hrrm Antwort nichts hinzusügen könne .

Nister Strangs Bericht
London . ( Reuter . ) Der reguläre briti¬

sche Ninisterrat von Mittwoch , dauerte zwei

Stunden . Ihm lagen u. a. die Berichte vor , wel¬

che Mister S t r a n g, der Chef der mitteleuro -

päischcn Abteilung des Joreign Office , und Sir

Änderte Leith - Roß , der Hauptfinanz -
derater der britischen Regierung , erstattet haben .

Der Bericht Mr . Strangs betrifft seine

Reise nach Prag , Berlin und Paris und die dort

gewonnenen Eindrücke , der Bericht Sir Frederie

Leith - Rotz ' schildert die Lage der englisch -deut¬
schen WirtschaftS - und Finanzverhandlnngen in

Vertin und die Schwierigkeiten , dir sich hinsicht¬

lich der Uebernahme der österreichischen Aus¬

landsrenten durch daS Deutsche Reich ergeben .

„ Generalagent " bei Franco

Prag . ( Tsch . P. - B. ) Am 13 . Mai 1038

sand im Ministerium für auswärtige Angelegen¬
heiten der Notenaustausch mit dem Bevollmäch¬
tigten der Regierung des Generals Franco
statt . Die Noten handeln von der gegenseitigen
Bestellung von Vertretern , deren offizieller Titel

der eines Generalagenten ist und deren

Ausgabe der Ausbau der gegenseitigen Wirt¬

schaftsbeziehungen und die Wahrnehmung der

Interessen der Staatsangehörigen sein wird . Zu

diesem Ztvecke werde sie die k o n s u l a r i sch e n

Funktionen auSüden .

USA - Hilfe
für deutsche Flüchtlinge

London . Der „Manchester Guardian " be¬

richtet auS New Vork, daß die Roosevelt - KomitecS
einen großen Hilfsplan für Mitteleuropa -Flücht¬
linge vorbereitet haben . DaS System der Ein -

wanderungsquoten wird nicht geändert werden ,

hingegen treffen die nationalen Komitees , die

Roosevelt vor einigen Wochen eingesetzt hat , um

diese Frage zu studieren , Vorberitungcn , um den

Flüchtlingen Po st en zu verschaffen und

Geld aufzubringen , damit sie nicht der Oesfent -
lichkeit zur Last fallen .

Die neue Schule für soziale Forschung —

eine komplette Universität — hat einen Lehr¬

körper , der sich ausschließlich aus deutschen Aus¬

wanderern zusammensetzt .

britische l - abour - velegatlon
in Prag

. Prag . Als erste ausländische Exkursion
zur Jubiläumsfeier der tschechoslowakischenSo -

zialdeNwkratie traf Mittwoch in Prag eine drei¬

gliedrige offizielle Delegation der britischen Ar¬

beiterpartei ein . Delegationsführer ist Lord

Harry S n e l l , Vorsitzender des GemeindrauS -

schusseS Grotz - LondonS . Mitglieder sind der Abg.

James Walker und der Vorsitzende deS Exe -

kutivanSfchnsseS der Labonrparty , George Dal¬

las . Die englischen Gäste haben sich im Hotel

„ Steiner " rinqnartirrt .

London . Der Ptinifterpräsident erklärte

auf eine Reihe von Anfragen wegen der Kon¬

skription » eS sei nicht wahr , daß in den von der

Regierung vorbereiteten Plänen die Konskription

aller Männer für den Kriegsfall vorgesehen

ist . ES bestehen aber Pläne über die obligate

militsi rissche Ausbildung in einem

solchen Falle . « Ich kann sagen " , erklärte der

Premier , « daß dies nichts Neues ist . DaS Konzept

deS Gesetzentwurfes über die obligate militärische

Ausbildung bei AuSbruch eines Krieges wurde in

großen Zügen bereits im Jahre 1922 vorbereitet

und wurde seither von verschiedenen Regierungen

in Erwägung gezogen . ES ist nicht möglich , daS

volle Maß der Anforderungen vorauSzusehen »

welche in einem größeren Kriege an die per -

s ö n l i ch e n D i e n st e, an die materiellen

Quellen oder an daS Vermögen der einzel¬

nen Bürger werden gestellt werden . Im Kriegs¬

fälle müsse die im Amte befindliche . Regierung

entscheiden , ob eS ihre Pflicht ist , dem Parlamente

Vorschläge betreffend die Militärdicnstpflicht zu

unterbreiten . Aber nur im Kriegsfälle , in der

gegenwärtiarn Zeit sei weder daS Parlament noch

die Regierung zu solchen Vorschlägen verpflichtet .

Abg . Mander : „ Wenn die Regierung be¬

schließt , die allgemeine Wehrpflicht einzuführen ,

wird dann gleichzeitig eine Maßnahme für die

Vermögenkonskription getroffen

werden ? "
Ministerpräsident : „ ES kann nicht gesagt

lverden , wie eine Regierung handeln wird , die bet

Kriegsausbruch im Amte sein wird . "

London . Die Regierung hat im Unter¬

hause einen Gesetzentwurf eingebracht , nach dem

die Regierung die Vollmacht erhalte « soll , Mann ¬

schafte » von Handelsschiffen und Fischereifahr¬
zeugen der militärischen Disziplinargewalt auch
in FriedrnSzritrn zu unterstellen , wen » die G e -

fahr eines KriegSanSbrncheS
besteht . Der Zweck der Maßnahine besteht , wie
erklärt wird , vor allen Dingen darin , eine recht¬

zeitige Organisierung von Mincnsnch . und Küsten¬
patrouillen zu ermöglichen .

Neiie britische

Rüstungskredite
London . Der „ Dailh Expreß "

teilt mit , daß die Regierung beschlossen
habe , am Donnerstag das Parlament
um die Gewährung eines Zusatzkredi -
teS von 5 Millionen Pfund Sterling für
die Ergänzung der Rüstungen der Lust -
und der Kriegsmarine zu ersuchen ,

Gescheitert ?
Die deutsch - britischen Verhandlungen

London , lieber die deutsch - englischen
Verhandlungen wegen der österreichischen Anleihe »
wurde folgende amtliche Mitteilung veröffentlicht :

Die Beratungen zwischen den beiden Abord¬

nungen sind noch nichtavgeschlossenund
insbesondere bezüglich der Frage der ö st e r r e i -

chischen Anleihen war es noch nicht mög¬
lich , die Ansichten der beide » Abordnungen zur
Ueiereinstimmung zu bringen . ? ' Verhandlun¬

gen sind für die Pfingstfeiertage unterbrochen
worden . Sie sollen nach Pfingsten wieder

ausgenommen werden und beide Regierungen hof¬

fen, datz sie zu einen : Abkommen führ « : werden .

1 Von Warschau
aus gesehen

Im Zusammenhang mit den dramatischen
Ereignissen um den ersten Wahlsonntag in der
Tschechoslowakei ist die vielumstrittene außenpoli¬
tische Orientierung Polens erneut in das grellste
Licht gerückt . Eine lebhafte Diskussion wurde
ausgelöst durch eine sensationalle Nachricht des

„ Evening Standard " , derzufolge der polnische
Außenminister Oberst Beck in einer Unterredung
mit dem deutschen Botschafter in Warschau von
Moltke diesem erklärt haben sollte , daß Polen sich
an sein Bündnis mit Frankreich gebunden fühlen
würde , wenn Frankreich in Erfüllung seiner Bei »

standspflicht gegenüber der Tschechoslowakei in
einen Krieg verwickelt würde . Die polnische Bot¬
schaft in London hat diese Nachricht sofort mit dem

Hinweis darauf dementiert , daß an den fraglichen
Tagen zwischen Beck und Moltke überhaupt keine
Zusammenkunft stattgefunden habe ; großen Ein¬
druck hat aber dieses Dementi offenbar nicht ge¬
macht .

Wie dem auch sei , Vermutungen auSzuspre -
chen , hat sicherlich wenig Wert . Man kommt den
Dingen näher , wenn man die polnische Außen¬
politik in ihrem Zusanunenhang betrachtet . Und
da läßt sich nur immer wieder feststellen — wir
haben das hier wiederholt zu tun versucht — daß
die polnische Außenpolitik labil ist , daß Oberst
Beck bemüht ist , sie labil und manövrierfähig zu
erhalten . Die Reise , die Oberst Beck in dieser
Woche nach Schweden gemacht hat und die , obwohl
eS sich nur um einen Höflichkeitsbesuch handelte ,
zu seinen charakteristischesten Unternehmungen ge¬
hörte » sagt sicherlich über die Linie der polnischen
Außenpolitik mehr aus als eine zusammenhang¬
lose Meldung .

Schweden gilt als zu der neutralen Staaten¬

gruppe gehörend . Es ist die führende Macht unter
den Staaten des europäischen Nordens , und liegt
wie Polen an der Ostseeküste . Die polnische Außen¬
politik ist überzeugt , daß sie mit Schweden durch
weitgehende Jnteressengleichheit verbunden ist .
Auch Polen versucht seit langem , sich eine selb¬
ständige Stellung »zwischen den Mächtegruppen " ,
Ivie Schweden sie innehat , zu erkämpfen . Es stärkt
sein Bündnis mit Rumänien und — nach der
Wiederherstellung normaler Beziehungen zn
Litauen — mit viel Erfolg seine Zusammenarbeit
mit der Baltenentente . Eö fühlt sich als die füh¬
rende Macht dieser zwischen der Sowset - Unlon
und Mitteleuropa liegenden Staaten , durch deren

Zusammenfasiung eine „ neutrale Linie " entstehen
könnte , die einen möglichen Zusammenprall deS
Dritten Reiches mit der Sowjet - Union , bei dem
Polen , von beiden Seiten überrannt , Kriegsschau¬
platz werden müßte , verhindern soll . Schweden ,
so glaubt man in Warschau , könnte die Ergän¬
zung dieser Linie im Norden sein .

Wie stark die Interessen Schwedens und
Polens , von Polen aus betrachtet , tatsächlich kon¬
form gehen , scheint der Besuch Becks in Stock¬
holm bewiesen zu haben . Nicht nur die Reden , die

gehalten wurden , brachten das gemeinsame In¬
teresse am Kampf gegen jede Blockbildung in
Europa und das gemeinsame Interesse am unab¬

hängigen Ostsee - Regime zum Ausdruck . Das wich¬
tigste Ereignis der Stockholmer Tage , der Besuch
des Obersten Beck bei der schwedischen Flotte , hat
daS noch deutlicher betont . Dadurch , daß außer
den Außenministern der beiden Staaten auch die

Gesandten der nordischen Mächte Dänemark , Nor¬

wegen und Finnland und die Gesandten der Bal »
ten - Entente , Lettlands , Estlands und Litauens
— also die Vertreter aller Ostseestaaten außer
Deutschland und der Sowjet - Union — teilnah¬
men , wurde er , so meint man in Warschauer poli¬
tischen Kreisen , geradezu zu einer Demonstration
der Solidarität .

Die deutsche Nazipresse pflegt seit einiger
Zeit jede Betonung der Sympathie irgendeines
Staates für eine neutrale oder unabhängige
Außenpolitik als einen Erfolg des Dritten Rei¬
ches zu verbuchen . Dahinter verbirgt sich die nicht
immer unbegründete Hoffnung , durch eine Atomo «
sierung von Staatenvcrbindnngen und eine Ab¬
kehr einzelner Staaten von der „ großen Politik "

I mehr Raum für die Betätigung der eigenen
agressiven Absichten zu erhalten . Abe " die Nazi¬
presse weiß sehr wohl , daß sie ihre Leser mit sol¬
cher Stimmungmache auch allzuoft täuscht . Die
Manifestation der polnisch - schwedischen Freund¬
schaft deutet , ihrem ganzen Charakter nach , durch¬
aus nicht auf einen „ Rückzug von der großen
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Politik " hin . Sie kann vielleicht mit mehr Recht
in dem Sinne gedeutet werden , daß die „neutra¬
len " Ostseestaaten , beunruhigt durch gewisse seit
langem verdächtige Unternehmungen einer Groh »
machtflotte an ihren Küsten , sich zu einem geinein «
samen Vorgehen geeinigt haben , um ihre Jnteres «
fett in der Ostsee zu schützen und eine entschlossene
Abwehr gegen alle Hegemonie - Bestrebungen
irgendeiner Grohinacht in diesem Meer herzustel¬
len . Man braucht nicht deutlicher zu werden . Im

ganzen gesehen , wies die Reise des polnischen
Aussenministers nach Stockholm sowohl auf die

Gemeinsamkeit der Bestrebungen Polens und

Schwedens , jeder Blockbildung und Mächtegrnp «
piernng fern zu bleiben , als auch darauf hin , dah
mit einem solchen Bestreben nicht die Absicht
verbunden ist , auhenpolitische Abstinenz zu üben
und der „ Dynamik " der autoritären Mächte in
der eigenen Interessensphäre freien Raum zu
geben .

Polen ist selbstverständlich auch an den mit¬

teleuropäischen Ereignissen stark interessiert . Seine

Anhenpolitik sieht einen relativen Vorteil darin ,

dah die deutsche Agressivitüt auf den Südosten ge¬
richtet bleibt und nicht nach dem Osten abgelenkt
lvird . Aber sie kann andererseits von einer Be¬

herrschung des Südostens durch das „ Dritte Reich "
keine Vorteile für Polen crlvarten . Sie versucht
deshalb vorläufig , alle Eisen im Feuer zn halten .
Man beschwert sich in Warschau über die angeb¬
lich unbefriedigende Behandlung der polnischen
Minderheit in der Tschechoslowakei und man zeigt
Interesse für die Wünsche der slowakischen Auto -
nomistcn . Man hofft vielleicht dadurch seine Posi¬
tion in Mitteleuropa ausbauen zu können . Würde
aber die Tschechoslowakei überrannt , so würde
man nicht nur auf diese Position verzichten müs¬
sen , sondern auch vom Südwesten her vom Drit¬
ten Reich umklammert sein . Man könnte schliehlich
auch s e l b st bald zum Ziel der weiteren agres -
siven Absichten Deutschlands werden , denn auch in

Polen gibt es eine deutsche Minderheit zu „be¬
freien " I

Obwohl wir nun — um zum Ausgangs¬
punkt zurückzukehren — der Ucberzeuglmg sind ,
dah die SensationSmeldnng des „ Evening Stan¬
dard " tatsächlich auf falschen Informationen be¬

ruhte , ergibt sich doch , dah die Nazipresse wieder¬
um sehr zu Unrecht das polnische Dementi als
eine Unterstützung der eigenen Absichten zu be¬
werten versuchte . Eine solche Unterstützung liegt
der polnischen Auhenpolitik fern . Als in der vori¬

gen Woche die Krise in Mitteleuropa auf ihrem
Höhepunkt war , las man vielmehr in der polni¬
schen Presse plötzlich auffallend wenig ungünstige
Nachrichten über die sonst scharf kritisierte Proger
Regiernngüpolitik .

Es darf aber vor allem nicht übersehen wer¬
den , dah die feste Haltung , die die Westmächte in
der jüngsten ' Krise zum ersten Mal gezeigt haben ,
in Warschau starken Eindruck macht . In dem

Mähe , in dem Polen die Ueberzeugung gewinnt ,
dah diese Haltung zu einem neuen Sicherheits¬
faktor in der europäischen Politik tvird , wird eS

sich selbst entlastet fühlen und in seiner eigenen
Haltung weniger „ umstritten " sein als bisher . ES
wird dann » wenn es gilt , das europäische Gleich¬
gewicht zu erhalten , auch Pflichten auf sich neh¬
men , ohne damit seine selbständige Linie zu ge¬
fährden . Polen hat schliehlich nie daran gedacht ,
sein Desensivbündnis mit Frankreich aufzugeben .
Wollte also jene Sensationsmeldung nur zum
Ausdruck bringen , dah Polen keinesivegs gewillt
ist , mit dem „ Dritten Reich " gemeinsam in die

Isolierung zu gehen , dann hatte sie das Richtige
getroffen .

In der Revue „ Nase Doba " veröffentlicht der
der tschechischen sozialdemokratischen Partei ange¬
hörende Abgeordnete und Professor an der Pra¬
ger Handelshochschule , Dr . Josef Macek , einen

längeren Artikel , der beträchtliches Aussehen er¬
regt und Beachtung findet . Zur Information
unserer Leser lassen wir nachstehend die wichtig¬
sten Teile de - unter dem obigen Titel erschienenen
Artikels folgen :

. . . Wir können es nicht leugnen , dah das
Verhältnis unserer öffentlichen Meinung gegen¬
über unserer Regierung heute ungewöhnlich und
ausserordentlich gespannt ist . Niemanden von uns
darf täuschen und täuscht auch nicht der bisher
reservierte Ton tschechischer Zeitungen gegenüber
der Regierung . Vor allem sind fast alle TageS -
zeitungen und die grohe Mehrheit der übrigen
Zeitschriften mittelbar oder unmittelbar von den

Regierungsparteien beherrscht — und heute sind
fast alle tsä >echoslo >vakischen Parteien in der Re¬
gierung . Zweitens fürchten die politischen Jour¬
nalisten , dah ihre kritischen Acuherungen von der
feindlichen Propaganda mihbraucht werden könn¬
ten . . . Aus den Zeitungen ist schon über drei

Jahre zu ersehe », dah es in der Koalition ver¬
schiedene Ansichten über die Regelung der natio¬
nalen Fragen in unserem Staate gibt und dieser
Unterschied übt einen ungünstigen Einfluh auf
die Orientierung und das Vorgehen der Staats¬

organe in den nationalgemischtcn Gebieten aus .
Manchenorts oder zeitweise geht man dort scharf
gegen die nationalsozialistische Partei HcnleinS
vor , andcrtvärts oder für den Augenblick toleriert
man oder erlaubt man , was vorher oder andcr -
wärts abgelrhnt worden ist . <Z. B. Mai - Kund «

gcbiingcn , Gcmeindewahlen , Ordnerorganisatio «
nen . )

. . . AuS den Kundgebungen unserer Ver¬
bündeten soivie der englischen Regierungü - und

OppositionSpolitiker ist zu ersehen , wie ernst sie
di « Situation beurteilen und wie sie von unserer
Seite entschiedene Schritte enttveder zur Rettung
des Friedens oder wenigstens zum Nachweis for¬
dern , dah unsererseits alles getan wurde , womit
wir zur Rettung des Friedens beitragen konnten .

Unsere Regierung hat aber bis heute , da wir diese
Zeilen schreiben , keinen klaren Standpunkt gefun¬
den , den sie gegenüber unseren Deutschen und

gegenüber jenem Ausland , auf dessen Hilfe wir
tvie in den diplomatischen Verhandlungen mit dem
Dritten Reiche so auch im Falle des Krieges un¬
verlassen , zu verteidigen wagte . Unsere Negierung
arbeitet — nach Zeitungsnachrichten — emsig
hinter verschlossenen Türen , aber für die Oeffent «
lichkeit schweigt sie . Verschiedene Weisungen an
die Staatsorgane hauptsächlich im Grenzlande
sind undeutlich und behindern eher die VerwaÜung
als dah sie sie befestigen . Wo noch die persön -
lickie Feigheit oder die Sucht nach der Karriere

eines Funktionärs dazutritt , entsteht ein tatsäch¬
licher Zusammenbruch der Staatsautorität . . .
Wir sind geztvungen das Tempo unserer Entschei¬
dung und unserer Verhandlungen dem Tempo der

„ dynamischen " Partner anzupassen und da - im

, ' nland ebenso wie im Auslande . Und insbeson¬
dere ist es notwendig zum Voll zu sprechen : zu
informieren , zu raten , zu führen . . . Unsere Re¬

gierung hat schon lange zum Ausdruck gebracht ,
dah sie nicht fähig ist die schtveren Aufgaben zu

I lösen , die ihr vom Schicksal gestellt sind . . .
I Einige ernste Beobachter unseres öffentlichen

Lebens sehen die Fehler vor allem in den Per¬
sonen unserer Minister . . . Niemand ist von
Eisen und jene Generation von Politikern , Ivelche
im Mauncsaltcr den Krieg und die schwere Nach¬
kriegszeit durchgcmacht hat , war genötigt , sich in
den letzten 25 Jahren zu viel auSzugcben , als dah
sie die Aufregungen von heute tragen und sich
elastisch den neuen Gedanken in neuen Situatio¬
nen anpassen könnte . ES ist dies menschlich alles
so natürlich , dah die Konstatierung dieser Tatsache
nicht als eine Missachtung der in der Vergangen¬
heit erworbenen Verdienste auSgelegt werden
kann . Aber die Auswechslung ist notwendig , hier
wie überall anderswo — in der Wirtschaft , in der

Wissenschaft , in der Kunst .

Abgeordneter Prof . Macek legt sodann dar ,
dah das heutige System der Regierungsbildung ge¬
ändert werden müsse . Er ist dafür , unser « Zu¬
stände der amerikanischen Berfassung anzugleichen ,
die dem Präsidenten der Republik gröhere Voll »

Die Feiern des Sechzigjahrjubiläums der

tschechoslotvakischen Sozialdemokratie wurden ein¬
geleitet durch eine Sitzung der Partcivertrctung
a >n Mittwoch , welche Abgeordneter Ha m p l niit
einer Kundgebung eröffnete :

Air haben , sagte der Redner , in den letzten
Tagen ernste Augenblicke durchgcmacht , die Ge¬
fahr aber , die sich daraus ergab , stiess auf die
feste Entschlossenheit der Regierung , die Bereit¬
schaft und die Tüchtigkeit der Armee und der ge¬
samten Bevölkerung der Revublik . Er hob her¬
vor , dah die Partei in der Innenpolitik tonal in
Zusammenarbeit mit den Koalitionsparteien vor¬
gebe , wenn es auch bei Geltendmachung ihrer
sozialistischen Weltanschauung auf dem Gebiete
der Wirtschafts « und Sozialpolitik zu schwierigen
Verhandlungen kam . Ein wichtiges innere » Pro¬
blem war der Austritt der deutschen bürgerlichen
aktivistischen Parteien aus der Regierung , von dem
Hamvl sagte , dah er eher ein Ausdruck der
Panik denn einer nüchternen politischen Er¬
wägung war . Als ein weiteres inneres Problem
bezeichnete Hampl den Standpunkt einiger Par¬
teien zur deutschen Sozialdemo¬
kratie , von der er erklärte , dah die tschechoslo¬
wakische Sozialdemokratie ein alte » freund¬
schaftliches Verhältnis mit ihr
verknüpft und dah die Arbeit der
deutschen Sozialdemokratie
für di « Republik in der gegen¬
wärtigen Zeit nicht genug
eingeschätzt werden könne .

Der Bericht des Generalsekretärs Senator
Dundr über die organisatorische und politische
Tätigkeit stellt fest , dah die Partei im Mai minde¬
stens 6300 Organisationen und 260 . 000 Mit¬

glieder zählte .

Eisenbahnministcr Rudolf B e ch y n i hielt
dann eine poiitische Kundgebung .

Wir sind entschlossen , sagte er , unsere Min¬
derheitenprobleme vollständig
und auf lange Jahre zu berei¬
nigen , wir werden es aber nur dann tun , wenn
drei Bedingungen eingchalten werden ,
dah nämlich die
Staate » .

machten gibt . Der Artikel schließt dann folgender¬
mähen :

Unser Volk braucht eine gute Regierung und
will sie haben . Deswegen kann es mit einer
Regierung nicht zufrieden sein und ist nicht mit
ihr zufrieden , welche in einer verurteilenAverten
Weise die letzte deutsche aktivistische Partei , die
Sozialdemokraten , aus der Regierung entfernt
hat und welche die Oeffentlichkeit in Ungewihhcit
darüber gelassen hat , auf tvclcher Grundlage sie
mit einer nationalsozialistischen und also anti¬
demokratischen Partei verhandeln will . In den
Tagen , da im englischen und französischen Par¬
lament die Minister von dem Schicksal der Tsche¬
choslowakei reden , hat unsere Regierung unserem
Parlament nichts zu sagen , läßt darin Sachen
völlig untergeordneter Bedeutung verhandeln un¬
antwortet auf die scharfen Kundgebungen der
deutschen nationalsozialistischen Opposition mit
keinem Wort . Hoffen wir , dah diese Regierung,
welche niemand im Parlcnnent hört , auch nie¬
mand mehr dort erblicken wird und dah an Ihre
Stelle eine Regierung tritt , die fähig ist , gut un¬
rasch zu entscheiden und gerecht und mit Festig¬
keit zu handeln .

st a a t l i ch e Autorität unberührt blei¬
ben . Die Stärke , die unsere Nation mit allen Dr .
nwkraten unserer Minderheiten soeben gezeigt hat ,
beruht darin , dah alle Angehörigen der arbeitenden
Schichten wohl wissen , dah sie im Falle der Notwen¬
digkeit nicht für die Herren , sondern für sich kämp¬
fen würden . Da » arbeitende Volk weih , dah sein ein¬
zige » Vaterland die denwkratische Tschechoslowakische
Republik ist , für welches es alle » zu opfern bereit ist,
wa » es hat .

In der Aussprache sagte Minister Dr . Di -
re r , dah in der S l o w a k e i die Befugnisse
der Landesvertretung werden erweitert werden
und dah ein Landesschulrat eingerichtet werden
wird . Die Sozialdemokratie wird darauf achten ,
daß die Interessen der staatlichen Einheit gewahrt
werden .

Die Delegierten aus den überwiegend deut¬
schen Gebieten Böhmens Novh und Vltkovä
erstatteten dann eine Bericht über die Verhältnisse
im Grenzgebiet , worauf Abg . Meissner
über das Nationalitätenproblem und die Wahlen
sprach . Er sagte , dah wir an den Grenzen auch ehr¬
liche und hcldenhafteDeutschen haben ,
die mit der RepMik fühlen imd die für ihre Tä¬
tigkeit gröhere Unterstützung ver¬
dienen . Wir wünschen , sagte der Redner , daß die
Regieruiyi da » Nationalitätenproblem ehesten löse .

Der Präsident der Republik empfing am
Mittwoch den Direktor Jng . Otokar H u s ä k.

Inspektionsreise deS Lerteidigungsministers .
Minister Machnil setzte in den Tagen vom 29 .
bis 31 . Mai die Inspektion und Besichtigung
einiger Befestigungsräume . und militärischer
Formationen fort . Den Minister begleitete auf
dieser Fahrt der Gcneralinspcktor der Wehrmacht
Armeegeneral Jan S y r o v y.

Dir Mitglieder der parlainrntarischrn Spar -
und Kontrollkommission besichtigten Dienstag
einige Räume und militärische Formationen im

Kundsedunz der tschechoslowakische »
Sozialdemokratie

Unabhängigkeit d « » t
seine Souver anität undiGrenzgebiet .

Bom Donauslrand
II ins Wunderland

ERZÄHLUNG von TH . W. S T EIN E R

Ich war froh , als wir anlangtcn und
für uns die Tagesarbeit erledigt war . Noch
eine Nacht , dann hieh cS : Fertigmachen ! Das
Schiff stand schon im Hafen . — Bon meiner
ersten Seereise war ich sehr enttäuscht . DaS
Schiff war viel kleiner urtd primitiver , als ich
erwartet hatte , es war nicht viel grösser als ein
grosser Donaudampfer , das Meer war ztvar
herrlich gross , aber ebenso ruhig wie die Donau ,
keine Spur von „ turmhohen " Wellen , von
Sturm und Gefahren , und vor allem war die
Reise viel zu kurz . Ich konnte es nicht fassen , dah
man in ungefähr 6 bis 7 Stunden von Europa
in Afrika sein konnte . Hingegen war der Nichlick

Algiers von der See aus ungemein malerisch .
Blendend weisse Villen , terrassenförmig auf
sanften Anhöhen gruppiert , sahen von der Ferne
wie Puppenhäuser aus . In der Nähe allerdings
waren sie nicht mehr so blendend weih und die

ersten Araber , die ich im Hafen sah , waren

schmutziger als unsere ganze zusammengewür¬
felte Gesellschaft , womit viel gesagt istl Gegen
Mittag fuhren wir per Bahn nach Sidi bel
Abbes , dem Hauptquartier und Depot der

Legion und waren nun „ zu Hause " ; jedenfalls
sollte es fünf Jahre unser Heim sein , für so
lange waren wir angewovben .

III .

Ona ' e mille deux cent trenie ( 11230 s war
meine Nummer , sie war wichtiger als mein

Name . Die erste Rekrutenlektion bestand darin ,
das „ Märken " mit rotem Ztvirn und der Nadel

zu erlernen . Zwei Hemden , vier Fusslappen ,
zwei Taschentücher nebst einem Paar weisser
Drillichhoscn und Gamaschen muhten wir mit

unserer Nummer „ märken " , die anderen Mon¬

turstücke wurden nach der ersten Inspektion vom

Sergeanten mit derselben Nummer gestempelt .
DaS Märken war gar nicht so leicht für die mei¬
sten von uns Jungen , die nie mit Nadel und

Zwirn hantiert hatten , während einige , es
waren ja Schneider , Schuster , Soldaten und
Matrosen darunter , es ohne weiteres tadellos

zusaimnenbrachte » . Die zweite Lektion war das

Wäschewaschen , auch darin überboten unS die

früheren Soldaten und Matrosen . Dann übten
wir das Putzen der Knöpfe und des Lederzeugs ,
das Packen deü Tornisters , ohne die Uniform zu
verdrücken , grosse Inspektion in voller Montur ,
aber ohne Waffen , vor dem allgewaltigen Herrn
Oberst , und dann erst kam die richtige Abrich¬
tung . — Ich will von meiner Dienstzeit in der

Legion nur einige markante Episoden erzählen ,
da die Geschichte sonst zu langweilig würde . Bor
allem aber möchte ich meinen etwaigen jungen
Lesern , die Abenteuer lieben und vielleicht gar
Lust verspüren , mein leichtsinniges Stückchen
nachzuahmen , den Rat geben , den das berühmte
englische Witzblatt „ Punch " schon vor vielen

Jahren Heiratslustigen gab. Er bestand aus
dem einen zusammengesetzten Wort : „ Don ' t " ,
d. h. Tu ' S nicht . — Abgesehen von der sehr ge¬
mischten Gesellschaft achtzehn - bis dreissigjähri¬
ger Burschen aus allen Ländern , von meistens
sehr zweifelhaftem Charakter ; das Leben in der

Legion ist ein hartes . Schwere Arbeit , grausame
Disziplin , gar keine Zerstreuung , dazu die öden

Garnisonen und die Löhnung , die kaum für
Putzzeug und Zigaretten reicht — das ist gewiss
nicht verlockend . 4 bi » 6 Stunden täglich stren¬
ger Dienst auf dem Exerzierplatz , der oft Ohn¬
machtsanfälle der erschöpften Jungen hervorrief .
Dann , nachdem man das Schiessen halbwegs er¬

lernt hatte , folgten die fürchterlichen UcbungS «
märsche von 10 bis 30 Kilometer in der bren¬
nenden Wüstenhitze . Man war vollüepackt mit
dem Gewehr mit Bajonett und zwanzig
scharfen Patronen , dem Havcrsack mit einem
Laib Brot und gefüllter Wasserflasche , und
am vollen Tornister trug man noch drei

Zrltstäcke und den Fettstoff . Bei jeder solchen
Uebung folgten jeder Kompanie zwei Kamele
mit Tragkörben für die Maroden . Jenen , die

noch halbwegs lausen konnten , wurde nur daü

Gepäck äbgenommen , sie mussten rveiter mar »
niarschieren , bis sie ganz zusanimenbrachcn . Erst
dann wurden sie in den Korb gehoben . Alle sünf
Kilometer Ivar 10 Minuten Rast . Interessant
war die Abrichtung für das Lager . Je sechs
Mann wuvden eingetcilt zu einem Zelt . Sobald
„ Halt " geblasen wurde , lvarfen die todinüden
Leute vor allem den Tornister ab , die Zeltstoffe
und Stöcke tvurden abgeschnallt , einer suchte
einen Stein , schlug die Stöcke tief in den Sand
und spannte die Seile , zwei knöpften die sechs
Tücher zusammen , der vierte holte Wasser , wo
er eS finden konnte , der fünfte trockenes Holz für
das Lagerfeuer und zum Kochen , während der
sechste die Tornister als Kcpfpolster in eine
Reihe legte und die braunen Decken auSbreitete .
In 15 Minuten entstand eine Zeltstadt , in Reih '
und Glied angelegt . — Jeder Korporal , erst
die Herren Sergeanten können ungestraft ihr
Mütchen an der aruien Mannschaft kühlen . Die
leiseste Insubordination wird mit Spangen¬
schliessen , eventuell verschärft durch feuchtes
Kellerloch bestraft . Ich hatte inen Kameraden ,
der nach drei Tagen solcher Strafe wie eine
Leiche aussehend zurückkam . — Ich nahm mich
zusammen wie noch nie , und tatsächlich hatte ich
wahrend meiner ganzen Dienstzeit keine einzige
Strafe zu verbüßen . Andererseits wurde ich «in
guter , besonders sauberer Soldat , wa » insofern
ein Vorteil war , al » ich in acht Monaten nur
zweimal Wache sieben musste . Denn zur Wache‘ mussten immer zwei Mann mehr antreten al -

nötig waren , die zwei saubersten durften dann
wieder abtreten , ohne Wachtdienst tun zu müssen .
— Nach zirka vier Monaten , als wir als aus¬

gebildet galten und in das Bataillon eingerciht
wurden , hiess es : das halbe Bataillon ist nach
Mescheria versetzt . Ein Marsch von drei Tagen
staird bevor und wir hörten , dass der Ort in der

Wüste gegen Marokko zu läge , und dass manch¬
mal Ilcberfälle von Arabern stattfinden . Also

jedenfalls eine Abwechslung ! Jedoch vorher ge¬
schah etwas , was einen unvergesslichen Eindruck

auf niich machte . Dass häufig Desertionen vor¬

kamen , ist leicht begreiflich , denn ich glaube nicht ,

dass auch nur zehn Mann von lmndert gerne und

zufrieden dienten . Jedoch wurde erzählt , sei es

nicht einem gelungen , sich lebend in Sicherheit
zu bringen , denn die tvandernden Beduinen er¬

hielten angeblich 100 Franc für jeen Deserteur ,
den sie einliefertcn , was für sie ein Vermögen
bedeudete . Ausserdem wurde dem Flüchtigen so¬
fort eine Abteilung SpahiS ( Eingeborenen -
Kavallerie ) ' nachgesandt , die ihn oft schon nach

wenigen Stunden erwischte und anr Sattel an¬

gebunden in die Kaserne schleppte . Einen solchen
sah ich selbst mit blutigen Füssen , barhaupt , tau¬

melnd hinter dem Pferd in den Kasernenhof
konnneNd , wo ihn die Wache empfing und ihn so¬

fort in die berüchtigten Keller schaffte . Wir

sahen den Mann nie wieder . Er ivurde angeblich
für den Rest seiner Dienstzeit und auf weitere

fünf Jahre danach zur Strafkompanie verurteilt .
Nach den Gerüchten soll dies das Grau¬

samste sein , das die Phantasie erfinden kann ,

jedoch kann ich darüber , Gott sei Dank , nicht
auS eigener Erfahrung sprechen . Eines Mor¬

gens , als lvir müde vom Exzerzieren kamen ,
wurden einige unserer Kompanie , darunter auch
ich , geheimnisvoll inr Flüsterton eingeladen , am

Wäscheteich unter dem Vorwand , Wäsche zu

waschen , zu erscheinen und mit keinem Menschen
davon zu sprechen.

, ( Fortsetzung folgt . ) )
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Bilder von der Unwetterkatastrophe In Hartmannsgrün
Die hier wiedergegebenen

Bilder zeigen nur einen Teil

der Zerstörungen , die das

Unwetter vom 28 . Mai In

HartmannsgrUn angerichtet

hat . — Oben : Zerstörte

Häuser . Unten : Hier ver¬

lief am Samstag noch die

BezirksstraDe .

Die Durchführung
der Wehrerziehung

Allgemeine Bestimmungen
Daß erste der fünf Hauptstücke der Diirchsüh -

ning »verordnung zum Wehrerziehung - gesetz regelt
zunächst die Pflichten der Ausländer .
Fremde Staatsangehörige find nur verpflichtet , an
ter Ausbildung im Luftschubdienst teilzu¬
nehmen , "sie sind jedoch von der Teilnahnie an der

KehrerziehungSauSbildung . die militärdienstgleichen
Charakter trägt , enthoben . Für Schulkinder
sremder Staatsangehörigkeit besteht keine Berpslich »
tung zur Teilnahme an WchrerziehungSvorträgen
und Hebungen . Staatenlose unterliegen den

gleichen Vorschriften . nie Inländer ( 8 1) .

Ferner wird derKompet « n zbcreich der ein¬

zelnen Ministerien festgelegt <8 2) und der

Aufgabenkrei » der Militär¬

organ « folgendermaßen Umrissen :

Sie haben a ) die Wehrerziehung , welche in
dea Wirkungsbereich de - NationalverleidigungSmini -
sieriums gehört , zu organisieren , zu dirigieren und

zu kontrollieren , b) an ihrer Durchführung sowie
ihrer Kontrolle , soweit sie in einen anderen Wir¬

kungsbereich fällt , mitzuarbeiten und miiznorgani -
sieren , c) Streitfälle über den Ausschluss von der

Aehrerziehung zu entscheiden , ebenso die Besreiung
von der Teilnahme daran , d) die llebungrleitcr und
andere Mittvirkende festzusetzen und abzuberusen ,
e) die Errichtung der Wehrerziehungszentren zu

entschejden, f ) die WehrcrziebungSpflichten sowie die

UebungSleiter und alle anderen an der Wehrer¬
ziehung Mitwirkegden in Evidenz zu führen , g) den
Kontakt ' mit den beteiligten Behörden aufrechtzuer -
balten , h) UebungSleiterkurse zu organisieren , ch)
die Heeresverwaltung in den Lander - und Bezirks -
wehrauSschüssen zu vertreten , i ) sür die Webrpropa -
ganda . und den Kontakt der Armee mit den Behörden ,
Vereinen und anderen Institutionen in dieser Sache
zu sorgen, j ) für den Sachbedarf der Wehrerziehung
zu sorgen und k) HilsSaufgaben durchzufühlen , die
mit der Wehrerziehung zniammcnbängen .

Militärorgane der Wehrerziehung sind : a ) Die

Wehrexztehung »kreiSkommandostellen , an deren Spitze
ein Offizier steht, . b) die Korpskommandostellen , bei

denen eine WehrerziehungSsektion geschaffen tvird ,
c> der Armeeinspektor der Wehrerziehung mit seinem
Stab . ( 8 8) .

AIS Organe , die neben den Militärbehörden in

Betracht kommen , werden genannt die Schulbehör¬
den , Organe des Ackerbauministeriums für Agrikul -
wrschulen , Organe des GesundheitSministeriumS für

Turn « ' und andere mit der Wehrerziehung betrauten

Vereine , Organe des Innenministeriums für die

Zivilluftschutzausbildung . Besondere Vorschriften
enthüll dieser Paragraph für die Profestorenkollegien
der Hochschulen. Die in diesem Absatz vorstehend an¬

geführten Ministerien können allgemein oder in ein¬

zelnen ' Fällln die Durchführung der Aufsicht über die

Wehrerziehung übertragen . ( 84 ) .
Schließlich• regelt das erste Hauptstück die Be¬

teiligung ' der Gemeinde . Diese haben die Wehr «

erziehungSpflichten zu konsignieren und sie nach den

Vorschriften des RationalverteidigüngS - und des In¬

nenministeriums in Evidenz zu führen . Sie haben

ferner "für Wehrerziehungszwecke a) UebungSgelände
zur Disposition i »u stellen , b) diese Gelände instand «

zuhatten. , e) . für . das WasserbenühungSrecht zu sorgen ,

d) für . -die Benützung von UebungSgeländen und

UebungSräumen und für die Wasserbenützung Ersatz

zu leisten , e) zur LuftschuhauSbildung die Gemeinde -

mittel « und Gemeindeeinrichtungen zur Verfügung

zu stellen und f ) die erforderlichen Kanzleiarbeiten
zu besorgen . Tie damit verbundenen Kosten decken
all « Gemeinden der zuständigen Wehrerziehung - zen¬
trale . Tie Gemeinde , wo sich die Zentrale befindet ,
teilt den erhobenen JahreSauswand der politischen
Behörde mit . welche nach dem Ueberprüfrn der An -

!gaben den Ausivand auf die einzelnen Gemeinden
nach dem Verhältnis der direkten Steuern repartiert ,
welche beim Festsetzen de » Ersätze » für da » Zu -
schlagrbudgetdeflzit die Grundlage abgegeben haben .
Wenn die Gemeinde die Wehrerziehungskosten nicht
decken könnte , kann sie au » Staatsmitteln einen Bei¬
trag nach von der Regierung festgesetzten Grund¬
sätzen erhalten . ( 8 5. ) ( Wird fortgesetzt . )

3ogmeuigfeeitefi
Blubo blamiert sich

Der nationalozialistische „ Teplitz - Schönauer
Anzeiger " , der freilich nach wie vor Anserate jü¬
discher Firmen bringt und die Abhaltung jüdischer
Festgottesdienste meldet , beschert seinen Lesern seit
längerer Zeit eine dnrch DwingerS „ Volk hinter
Stacheldraht " angeregte Reportage mit dem effekt¬
vollen Titel „ N acht über Sibirie n " .
Nicht bloss dieser Titel , auch die nationalistische
Tendenz weist auf das Vorbild hin . Der Inhalt ist
nebensächlich . Aber hie und da lenkt die Erzählung
doch die Aufmerksamkeit auch dessen auf sich , der
die Spalten de » Blattes bloss flüchtig . mustert. Da

fesselt z. B. Im letzten Sonntagsblatt folgend «
Stelle das Auge :

„ In diesem Augenblick schallt Gesang über
den Strom . Ein deutsche » Volkslied ,
ein deutsche » Reiterlied ertönt :

Drüben am Waldedrand

Hocken zwei Dohlen ;
Fall ' ich am Donaustrand ?
Sterb ' ich in Polen ?
Wa » liegt daran I

Eh sie meine Seele holen .
Kämpf ' ich al » ReiterSmann . "

Eine Frauengestelt der Erzählung spricht
über das Gedicht : „ Was singt denn dieser Kriegs¬

gefangene ? Ast das ein Kriegslied ? Oder ein .
Gebet ? ES klingt ja so lieblich, , ja , . ich möchte

sagen , fast traurig .
Gewiss , diese Verse Hugo Z u ck c r m a n n S

— er fiel im Weltkrieg — sind fast zum Volkslied

getvorden . Aber hätte Herr Ettinghofer , der Ver¬

fasser der Reportage , sie zitiert , wenn er daS

Glaubensbekenntnis de » (zionistischen ) Dichters

geahnt hätte ? Die Entgleisung entsprang offenbar

bloss seiner Unkenntnis und ist eher zu entschuldi¬

gen als die VorgangSweise derjenigen , die den

Sänger der „ L o r e l e y " um seiner Abstammung

willen nicht genug verunglimpfen können ; sein

Gedicht aber als das Volkslied eine » unbekannten

Verfasser » in ihre Lese « und Liederbücher schmug¬

geln . Sehr bedenklich ist bloss das eine : jeder echt «

Deutsche müsste doch eigentlich ' von Natur au »

. fähig sein , bei derartigen Kunstwerken ' den art¬

verschiedenen Urheber ans mindesten » tausend

Schritte herauszuriechen . . . I

Havarie eines Militärflugzeuges I

Mittwoch früh startete auf dem militärischen I
Uobungüplatz in Josefstadt ein dreigliedriges
Flugzeuggescknvader . Einer der Piloten , dcr Kor¬
poral Botivoj Pondräöel , brachte seine Riaschine
vorzeitig in einen allzu steilen Anstieg , so dass da »

Flugzeug , das noch leine genügende Geschwindig¬
keit entwickelt hatte , zur Erde abglitt und zer¬
trümmert wurde . Hiebei explodierte der Benzin¬
behälter und da » Flugzeug verbrannte . Der Pilot
kam um » Leben . ' Der Korporal Bokivoj B p n »
d r ä L « k stammte au » Libochovice a. E. bei
Raudnih . Er stand im 22 . Lebensjahr .

Freispruch vom Gattenmord . Bor dem Ka -
schauer Schwurgericht hatte sich die 38jährige
Bäuerin Barbora KaZimirovä , wegen des Verbre¬
chens de » vorsätzlichen Mordes zu verantworten .
Sie hatte am 7. November 1937 nach einem
Streit ihrem um 22 Jahre älteren Mann An¬

dreas , der ein Trinker war , mit einem Axtstiel
durch vier Schläge den Schädel zertrümmert und

ihn , da er noch lebte , erwürgt . Sic verteidigte sich
damit , dass sie in Nottvehr gehandelt habe . Das

Schwurgericht beantwortete die Frage auf Not¬
wehr mit Stimmenmehrheit bejahend , worauf sie

freigesprochen wurde . Der StaatSan -
tvalt hat Berufung eingelegt .

Die SonntagSfahrkarten zu Pfingsten . Tie

Gültigkeit der SonntagS - Rückfahrkarten zu Pfing¬
sten Ivürde wie folgt verlängert : Für die Hinfahrt
von Freitag , 12 Uhr mittags , bis Montag ,
den Ü. Juni , 24 Uhr . Für die Rückfahrt - von
Sonntag , den 5. Juni , bis Mittwoch , den 8.

Juni . 12 Uhr mittags , wobei die Reise um 24 Uhr
beendet sein muh .

DaS Postministrrium beschloss die Ausgabe
einer eigenen Kaschauer Marke auS Anlass dcr

Landesausstellung in Kaschau . Es wird eine 50 -

Heller - Marke mit dem Motiv de » Kaschauer
DomeS sein .

Ein Piratrnüberfall auf dem Bangtsrkiang
wurde ganz in der Nähe von Schanghai , also noch
in dem von den Japanern besetzten . Gebiet , am
Mittwoch in den frühen Morgenstunoen mit

grösster Kühnheit durchgeführt . Zwölf chinesische
Piraten, , die als Passagiere auf den . Dampfer
„ Dollar " der „ Dollar Steamship Compagnie "
mitfuhren , überfielen während der Fährt den
Kapitän und die Besatzung , die sie mit vorgehal¬
tenen Schusswaffen . ' in Schach hielten , zerstörten
die Funkanlage und steuerten den Dampfer in
Richtung von Blockhouse Island . Dort lagen schon
15 Piratenschünken bereit . ' ' 300 schwerbewaffnete
Piraten kamen nun aufs Schiff ' und raubten in
aller Ruhe die etwa 300 Passagiere aus . Hieran '
nahmen . die Dschunken auch noch die ganze
Dampferladung von . 1200 Sack Reis zu sich an
Bord und verschwanden im Morgennebel .

Da » englische Derby . In E p s o m fand
Mittwoch das traditionelle englische Derby statt .
Die Veranstaltung wurde zum ersten Mal durch
Television übertragen . ' Derbysieger wurde
der französische Hengst „Roussel " ' , der mit vier
Längen ' gewann . E » ist dies seit dem - Kriege der
erst « französische Derbysteg,r . Die . Buchmacher

zahlten 20 : 1 . Da » Derby hatte einen Rekord¬

besuch zu verzeichnen ; auch die königliche Familie
war anwesend . Nicht weniger als 1000 Polizi¬
sten hatten Extradienst . Der Derby - Favorit
„ Pash " wurde dritter , zweiter wurde „ Scotch
Union " .

Eine Menükarte in Blindenschrift . Der Be¬
sitzer eines grossen Restaurants in Budapest hat
sich einen grossen Kreis neuer Gäste erobert . Er
ist auf die Idee gekommen , das Menü de » Re¬
staurants nicht nur Ivie üblich drucken , sondern
eS auch in Blindenschrift Herstellen zu lassen . Die
Blinden empfangen dies als eine besondere Auf¬
merksamkeit , weil eö ihnen natürlich angenehmer
ist , das Blindenschrift - Menü selbst abzulesen , als

sich von den Kellnern daS gewöhnliche vorlcsen zu
lassen . DaS Restaurant ist jetzt von Blinden

überfüllt , und auf jedem Tisch liegen doppelte
Menü - Karten .

Ein Priester wegen Unterschlagung verurteilt .
Der Klagenfurter Schösfenscnat verurteilte den Prie¬
ster Waizinger au » Feldkirch , der zum Schaden der

dortigeit ' Raiffelsenlassa 14 . 000 Schilling verun¬

treute , wegen de - Verbrechen » der Unterschlagung zu
zwei Jahren schwere » Kerker ».

89 . Klaffrnlottrrir . Di « Verlosung der Ge¬
winste der ersten Klasse der 30 . Klasscnlotterie wird
am 10. Juni statrsinden . Verlost werden 8125 Ge¬
winste im Gesamtbetrag « von 1,207 . 040 siö , welche
den Spielern ohne Abzug auSgezahlt werden . Die
Einschüttung der Nummernröllckien und der Ge¬
winnröllchen der ersten Klasse findet öiientlich am
10 . Juni statt .

DaS Pfingstwetter noch unsicher . Au » einem
Hochdnickgebiet über der Balkanhalbinsel strömt Mil «
ieleuropa wärmere und trockene Lust zu. Jnsolge -
dessen bat sich der Simmel in der Republik auSgebei -
tert und die Temperaturen stiege » Mittwoch nach¬
mittag » in den Niederungen auf 20 bi » 25 Grad an .
Die weitere Wettcrentwickluna bleibt jedoch noch
immer unsicher . Vom Ozean her drinnen
nämlich über die Nordsee aeaen Skandinavien ein¬
zelne Störungen vor . die auch bei un » in den näch¬
sten Tagen eine neue Verschlechterung veranlassen
dürften . — Wahrscheinliches Weiter von Don¬
nerstag : Vorwiegend beiter , trocken und warm ,
in Böbmen später Zunabme der Gewitterneiming
vom Nordwesten nicht ausgeschlossen . — Westeraus «
sichten für Freitag : Im Osten des Staates noch
Andauern de » heiteren WetterS ; in Böhme : « Weiter¬
entwicklung unsicher .

Das heutige Programm
6er deutschen Sendung

Prag - M« knik : 10 . 15 Für die Frau ( Vortrag
über Unfallverhütung ) . 10 . 80 Grete Andrea » : Boni
guten Geschmack . 10 . 45 bis 11 . 00 Unterhaltung » «
musst . 12 . 10 Symphonie - Konzert . 12 . 45 Orchester¬
konzert . 18 . 00 Klavierkonzert . ( Friederike Schwarz
spielt eigene Kompositionen . ) 18 . 10 Landw . 18 . 45
Schallplatten . 19 . 00 Edw . Rolf : Weg zu den Ster¬
nen . 19 . 80 Opern - und Operettenmusik . 20 . 80 Hör¬
folge über Krumau . 21 . 15 Symphoniekonzert . ( Dir .
Dr . Karl Nowak , Cello : Jos . Merz . ) 22 . 80 bi »
23 . 00 Tanzmusik .

Brünn , 13 . 50 bi » 14 . 00 Arbeitersendung : Ar -
beitbmarkt . 17 . 40 bi » 17 . 55 Artritersendung : Fritz
Perlse «: Arbeiterdichtung einst und beute . 17 . 85 bi »
18 . 00 Schallplatten « -
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Unbehinderter Terror !

Das „ GraSliher Volksblatt " schrieb am 28 .

Mai 1938 :
„Sudetendeutsche , vergesset dal nicht ! !

Eingebrannt muh es für immer und ewig in

unser Gedächtnis bleiben , wie sich in diesen letz¬
ten Tagen der schwersten Entscheidungen ge¬
wiss « Menschen verhielten , die für sich noch
immer die Ehre in Anspruch nehmen , al -

Deutsche betrachtet zu werden .
ES sind ihrer Gott sei Dank nicht allzuvlele

und wir wissen , wo sie stehen und welche Gesin¬

nung sie zur Schon tragen .
Ihr fett Jahren geübter BolkSvrrrat hat in

diesen Tagen seine Krönung erfahren . Mit einer

Verachtung ohnegleichen muh man aus

diese Menschen sehen und sich ihr « Handlungsweise
merken .

Die Wahlen am morgigen Sonntag und am

12. Juni werden Gelegenheit bieten , mit diesen
Leuten gründlich abzurechnen .

Die Gemeindest,iben müssen von diesem Ele¬
ment drS BolkSvrrratel gründlich gesäubert wer¬
den und im B e r k e h r e mit ihnen müssen sie zu

spüren bekommen , dah das Sudetendeutschtum

sie tiesstenS verachtet . Sudetendeutsche , vergesset
daS nie l "

Daß mit den „ BolkSverrätern " , denen » im

Verkehr " Verachtung zu beweisen sei , die deu t¬

schen Sozialdemokraten gemeint sind ,
steht so außer Zweifel , daß er nicht einmal von
dem zitierten frechen Blatt in Abrede gestellt wer¬

den könnte , lind unumwunden ausgesprochen ist
das nur deshalb nicht , damit diese Niederträchtig¬
keit nicht ohne weiteres geklagt werden könne .

Daß aber so etwas gedruckt erscheinen darf , zeigt
überdeutlich , wie unbehindert manche Terror -

Erscheinung sich nun entfalten darf . Wird

diesem Treiben nicht endlich ein

Endegeseht ? Oder gibt eS ehrliche und an¬

ständige Republikaner und Demokraten , die sich
nicht vorzustellen vermögen , daß jede Duldung
solcher Attentate auf di « Ehre , ja auf die LebenS -

möglichkeit deutscher Demokraten eine ka p i t a I e

Schädigung der Demokratie selber
bedeutet ? !

Ein Zwischenfall In Eser
Zwei Schüsse in einem Gastlokal

Eger . ( Amtlich . ) In dem Gasthof „ K r ä m-

lingSbastei " war in der Nacht auf Mitt¬

woch eine Gesellschaft von ungefähr Sv Deutschen
anwesend . Außerdem befanden sich dort der län¬

gerdienende ZugSführer Vaclav T o m a n In Ge¬

sellschaft des sozialdemokratischen Parteigängers
Adam Maier . Der ZugSführer ersuchte die Ätu -
siker im Lokal , «in tschechisches Volkslied zu spie¬
len . Aus diesem Grunde kam eS zu einem Streit ,

welcher in eine Rauferei ausartete . Der Zugs¬
führer Toman , der sich bedroht fühlte , gab aus

seiner Pistole zwei Schüsse gegen die

Erde ab , durch die der beschäftigungslose Ar¬

beiter Otto Bayer aus Eger und der ebenfalls in

Eger wohnhafte Gastwirt Josef Kraus getroffen
wurde . Bayer erlitt eine leichte Verletzung am

Bein , während Kraus in die Kniescheibe gewoffen
wurde . Die beiden Verletzten wurden in das

Krankenhaus gebracht . Zugdführcr Toman wurde

der Militärbehörde iibergebcn und in Haft ge¬
setzt .

Die Untersuchung des Vorfalles wird haupt¬

sächlich in der Richtung der Verantwortlichkeit
der vorgesetzten Stellen für den Aufenthalt deS

Zugsführer Toman zu so später Stunde in einem

Gastlokal weitergeführt .

„In gewohnter Welse "
Den West böhmischen Kurorten geht

es Heuer vorläufig sehr schlecht . Daß daran die

schwereBeunruhigung schuld ist,die von

der Partei Henleins ausgeht , steht außer

jedem Ztveifel . Eben deswegen beantwortete die

„ Z e i t " noch am 24 . Mai die tristen Meldungen ,
die insbesondere über Karlsbad vorliegen ,
also :

Karlsbad . ( „ 3 " ) Wie uns mitgeteilt wird ,
wickelt sich der Kurbetrieb in Karlsbad in gewohn¬
ter Weise ab. Eisenbahn , Autor und Flugzeuge
bringen wie immer von weither die Gäste nach

Karlsbad , die an den Thermen Heilung oder Lin¬

derung ihrer Leiden suchen und finden . Leider

freilich wirken sich die Devisenvorschriften erschwe¬
rend auS und auch die politischen Geschehnisse der

letzten Monate verursachten , dah sich die anfangs
so viewersprechend « Aufwärtsentwicklung verlang¬
samte . Trotzdem aber hat die Zahl der Be¬

sucher Karlsbads im ersten Monat der eigentlichen
Saison bereits 8719 erreicht und er

kann mit Befriedigung festgestellt werden ,
dah sich unter den bisherigen Kurgästen auch viele
auS allen Teilen der Welt befinden .

Inzwischen hat die „ gewohnte Weise " sich so
ausgeprägt , daß die „ Zeit " , ohne Rücksicht auf daS

etwaige Erinnerungsvermögen ihrer Leser , am
1. Juni Folgendes in Fettdruck meldete :

Kurorte fordern Hilfsmassnahmen
Karlsbad . ( „ Z" ) Dienstag hielten im städ¬

tischen Neubad - Taale sämtliche Karlsbader Wirt¬

schaftsorganisationen und Gremien mit ätz Vertre ¬

tern und dem KrelSsiandeSverweter für Handel
und Gewerbe der SdP eine Sitzung ab , in der sie
beschlossen , mit der Handelskammer Eger zusam¬
men sofortige Hilfsmassnahmen für den bedrohten
Kurort zu fordern . Für di « Vertretung ihrer For¬

derungen in Prag werden von der SdP ?libg. Kün¬

zel und Jng . Wenzel einweten .

Dieselbe Henlein - Korrespondenz „ Z " ist also
an der „ gewohnten Weise " bereits selber irre ge¬
worden ! Tatsächlich hat sich die Lage in den west¬
böhmischen Kurorten noch weiter ver¬

schlechtert . Die Zahl der täglich ankommen¬

den Kurgäste bleibt hinter den zur gleichen Zeit
des Vorjahrs festgestellten Ankunftszahlen weit

zurück , so daß die wcstböhmischen Kurorte zu Ende
Mai eine Freguenz von nur 28 Prozent
der vorjährigen Frequenz zum Mai -
Ultimo ausweisen l

Ward Prlce

und das Henleln > lntervlew
Der bekannte englische Journalist Ward

P r i c e, ein warmer Freund aller Diktatoren ,

veröffentlichte vor kurzem «in ( bei uns konfiszier¬
tes ) Interview , das ihm Konrad Henlein anläß¬
lich der Totenfeier in Eger gewährt hat . Dieses

Interview machte einen derart verheerenden Ein¬

druck , daß cs von der Sudetendeutschen Partei

amtlich dementiert werden mußte . Nunmehr
schreibt das Blatt Ward Price ' , der „ Daily
Mail " folgendes : „ Nach seiner Rückkehr nach
Prag verlangte Ward Price in der Amtsstelle der

Sudetendeutschen Partei eine Aufklärung über

das Dementi seines Interviews mit Henlein . Es

wude ihm mitgeteilt , dah Henlein nicht die Ab¬

sicht hatte , seine Bemerkungen publizieren zu las¬
sen , und daß «S dadurch zu einem M i ß v er¬

st ä n d n i s gekommen sei . Mit Rücksicht auf die

gespannte Lage war die Partei gezwun¬

gen , ein Dementi zu veröffentlichen ; daS bedeute

jedoch nicht , daß sie an dem guten Willen Ward

Price ' zweifle . "

Welke Kaden

Nicht alle Christlich sozialen haben

sich nach der freiwilligen Auslösung der deutschen
christlichsozialen Bolkspartei von Herrn Henlein
gleichschalten lassen . So haben sich im Orte L a n «

genlutsch ( Bezirk Mähr . - Trüba » ) beherzte
Menschen gefunden » die am letzlen Wahlsonntag
wagten , sich zum Christentum zu bekennen . Sie

haben auf einer christlichnationalen Liste selbstän¬

dig kandidiert und auch so viel Stimmen ausbcin «

gen können , um e i n M a n d a t zu erzielen . Sie

brachten es in dieser Landgenwinde auf 83 Stim¬

men . Ein lvahreS Trommelfeuer wurde auf den

christlichsozialen Lisienführer loSgelassen , um ihn

zum Verzicht auf die Kandidatur zu bewegen .
Selbst der ( frühere christlichsoziale ) Abgeordnete
Dr . Lokscha wurde auf den Mann aus diesem
Grunde loSgelassen . Aber er und seine Anhänger
haben eS gewagt und damit auch in der Stadt

Mähr . - Trüba » einen katholischen Priester be¬

schämt , dessen Namen die Liste der SdP zierte .

Es geht auch sol

Gemeinsame deutsch - tschechische
Aufrufe und Feiern

In dein Böhmerwaldstädtchen Winter -

b e r g haben alle deutschen und tschechischen Par¬
teien , die in der Gemeindevertretung Mandate

habe » , einen gemeinsamen Aufruf
erlassen , in dem die Bevölkerung zum nationalen

Frieden ermahnt wird . Die Deutschen werden auf¬
gefordert , den Boykott tschechischer Geschäfte zu

Barcelona . Der Plan der Rebellen geht
dahin , diirch maximalen Einsatz von Menschen und

Material den BerteidigungSgürtrl um Valencia
mit rund 100 Kilometer Halbmesser zu durchbre¬
chen , um dann die einzelnen Frontabschnitte von¬

einander zu trennen . Oertliche , mehr oder min¬

der begrenzte Unternehmungen sollten di « durch
die deutsch - italienisch « Einmischung erzeugte ma¬

terielle Ueberlegrnheit der Rebellen zur vollen

Geltung bringen .

Dieser Plan , der die Berliner Schule verrät ,

ist gescheitert . ES ist richtig , dah daS republikani¬
sche Oberkommando sich an dieser oder jener Stelle

veranlasst sah , die Linien etwas zurückzunehme » .
Doch entscheidend Ist , dah die Front nirgends zer¬

rissen wird . DaS RückzngSmanöver der Regie -
rungStruppen vollzieht sich in einem geringbevöl -
kerten Gebiet von minimaler strategischer Bedeu¬

tung und in geradezu klassischer Vollendung .

Madrid . ( HavaS . ) Der Kern der repu¬
blikanischen Arniee wurde im Frontabschnitt bei

Castellon eingesetzt , wo heftige Kämpfe im

Gange sind , die das weitere Vordringen der

Francotruppen auf der Strasse Teruel - Sagunto
verhindern sollen . Bei Teruel mussten die Repu¬
blikaner zurückweichen und da - Dorf Aldehuela
den Francosoldaten überlassen . Die Republikaner
ziehen sich entlang der Strasse Camarrra dr la

Sierra auf die Hänge de - Loronilla - bergrS zu »

„Rrbelterfiirsorge “- Lotterle
Die Ziehung der 4. Sach - Lotterie deS Ber -

iandrv „ Arbrtterfürsorge " fand am 1. Juni un¬
ter behördlicher Kontrolle statt .

Die ersten vier Treffer entfielen auf die
Nummern 54 . 732 ( 60 . 000 XL ) , 48 . 386 ( 5000
XL) , 24 . 359 ( 3000 XL) und 72 . 950 ( 1000
XL) .

Die detaillierte Ziehungsliste veröffentlichen
wir in der nächsten Ausgabe .

unterlassen , und die Tschechen sollen alles tun , um
nationale Reibereien zu vermeiden . — In
Waldhof bei Stecken wurde eine gemein¬
same deutsch - tschechische Feier
anläßlich des 54 . Geburtstages des Staatspräsi¬
denten veranstaltet . Nach einem Lampion - Umzug
hielt der Bürgermeister Withelm eine Ansprache
in deutscher und tschechischer Sprache . Die Feier
wurde durch Rezitationen deutscher und tschechi¬
scher Gedichte beschlossen . ( DND )

Hilfe fUr HartmannsgrUn
Die BezirkSbchörde in Luditz hat sogleich

nach der Unwetterkatastrophe in HartmannSgrün
detaillierte Erhebungen über ' die angerichteten
Schäden vorgenommen und deren Ergebnisse dem
Ministerium für Landwirtschaft vorgelegt , wel¬
ches nach Ueberprüfung dieses Materials den
Landeskulturrat für Böhmen als der hiezu beru¬
fene » Institution die Weisung erteilt hat , den
von der Elementarlatastrophe Betroffenen sowohl
durch Geldunter st ützungen als auch
durch Naturalien Hilfe zu gewähren .
Gleichzeitig hat das Ministerium des Innern
einen größeren Betrag für di « betroffenen Per¬
sonen , soweit sie n i ch t Landwirte sind , über¬
wiesen .

Verhaftung von SdP - Anhängern ! Von der
Staatspolizei in Mähr . « Trübau wurden am ver¬

flossenen Freitag und Samstag einige Personen
in Haft genommen . Sämtliche Verhaftete sind
Mitglieder , bzw . Anhänger der SdP . teber die

Ursache der Verhaftung kann aus Zensurgründen
nichts Näheres berichtet werden .

MllltErverrat
Prag . Vor dem Senat des Kreiöstrafgerich «

tes für Sachen des Militärverrateö in Brünn
wurden am 20 . Mai wegen des Verbrechens deS
Militärverrates und des Verbrechens der Vor -
bereituna von Anschlägen gegen die Republik ver¬
urteilt : Emil P r a s s e k, Maurerpolier auS Su¬
bic « zu schwerem Kerker in der Dauer von 25 Jah¬
ren und zu einer Geldstrafe von 5000 XL, Fran -
tiöck P t o k, Schlosser aus Ludclovicc , zu schwe -
rem Kerker in der Dauer von 18 Jahren und zu
einer Geldstrafe von 5000 XL, Petr Neviela ,
Landwirt auS . Bohuslavice , zu schwerem Kerker in
der Dauer von 15 Jahren und zu einer Geldstrafe
von 5000 XL, Theodor Prasset , Bäckcrgehilfe
aus Velkk Hoötlce , zu 15 Jahren schiverem Kec¬
ker und einer Geldstrafe von 5000 XL, Max
V a k e ch a, Maurerpolier auS PkSk, zu 12 Jah¬
ren schwerem Kerker und einer Geldstrafe von
5000 XL, Josef T h i « m e l , Privatlehrer auS
Kravake , zu 8 Jahren schwerem Kerker und einer

Geldstrafe von 2000 XL, AloiS Jordan ,
Eisendreher auS Dolni BeneSov , zu 4 % Jahren
schwerem Kerker und einer Geldstrafe von 500p
XL. Außerdem wurden alle Verurteilten zum Er¬

satz deS Strafverfahrens und zum Verlust der

bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt . ( Amtlich . )

rück , wo sie dr » feindlichen Angriffen standhaften
Widerstand leisten .

Die Francoabteilunge » üben im Abschnitte
bei B a l b o n a in der Richtung auf die Ebenen
der Provinz Castellon «ine » dauernden Truck
auS und habe » bereit - südwärts die Stadt Mora
de RubirloS überschritten . Die republikanischen
Streitkräfte setzen sich an den Grenzen der Pro¬
vinzen Teruel und Castellon im Frontabschnitt
bei M o S q u e r u e in dem Bergmassiv zur
Wehr , daS General Miaja zu einem mächtigen
System von Befestigungen und Maschinengewehr¬
nester » auSgebaut hat . An diesem Frontabschnitte
behaupten die Republikaner ihre Linien gegen die
unaufhörlichen Angriffe der vorrückenden rasti -
lianischen Armee schon 14 Tage lang , so dass die
AngriffStätigkeit der Aufständischen in Richtung
auf RubielloS de Mora hier zum Stillstand ge¬
bracht wurde .

IS Franco - Flugzeuge
abgeschossen

Valencia . ( HavaS . ) Bei einem Zusam¬
menstoss der Luststreitkräfte an der östlichen Front
gelang eS am Mittwoch nachmittags den Flug¬
zeugen der Regierung , 15 Flugzeuge der Franco¬
truppen abzufchiessrn . 14 davon waren italimifche
FiatS , ein Apparat ein deutscher „ Messerschmidt " .
Die RegierungStruppen verloren nur drei Jagd¬
flugzeuge .

Danlc des Präsidenten

Dem Präsidenten der Republik haben zahl¬
reiche Korporationen und Personen ihre Glück ,
wünsche zum Geburtstage durch persönlichen Be¬
such und ihre Eintragung ins Gratulationsvnch
auf der Prager Purg dargebracht . Der Präsiden :
dankt herzlichst für diese Aufmerksamkeit . Gleich
herzlich dankt er für die brieflich oder telegraphisch
übermittelten Glückwünsche .

kritischer Protest

Segen krsneos Mordflüge
London . ( Reuter . ) In Angelegenheit

der Bombardierung der Stadt Alicante durch
Franco - Flugzeuge wurde der britische Agent in
Salamanca aufgrfordert , die Regierung des Ge¬
nerals Franco auf die kürzliche Erklärung des
Ministerpräsidenten Chamberlain im Unterhaus
hinzuweisen und sie auf die Empörung aus .
merksam zu machen , welche da - Lustbombarde¬
ment der Zivilbevölkerung bei der britischen Re¬
gierung auSgelöst hat .

Balenria . Unter den Trümmern eines Hau¬
ses in Alicante wurden weitere Opfer des Flie -
gerbombardcments vom 25 . Mai gefunden . Tie
Zahl der Todesopfer erreicht somit im ganzen
327 , die Zahl der Verwundeten 1050 .

Auch der Fremdenverkehr ich lech tl
Wien . Gauleiter Bürckel erliess eine neue

Kundmachung , in der er auf die u n g ü n st i g e
Lage im ö st e r r e i ch i s ch en Frem¬
denverkehr verweist und die Bevölkrriiuz
deS Reiches auffordert , die Alpengegcndcn zu
besuchen .

Kein bedarf

für k . u . k . Offiziere a . 0 .

Wie die „ Neue Freie Presse " meldet , sei der
Bedarf an Beamten deS HeerrSvertvnltungsdien -
steS durch Offiziere des ehemaligen österreichischen
BundeShrereS voll gedeckt und daher konnne die
Rückübernahme der auSgeschiedrnen , oder in den
Ruhestand getretenen Offiziere oder Beamten der
rührren österreichischen Arme « nicht in Frage .

Wegen deS anderen Systems der deutschen Heeres¬
verwaltung könnten auch solche Offiziere derzeit
nicht nutzbringend verwendet werden .

Auch In Berlin Massenverhaftungen
Berlin . ( DNB . ) Bei einer polizeilichen

Razzia in ztvei Lokalen am Kurfürstendamm
wurden Dienstag abends 339 Personen festge -
nommen , die unter dem Verdacht von Devisen¬
schiebungen und Rauschgifthandel stehen . Bei der

ersten Ueberprüfung wurden 76 von ihnen als
kriminell belastet erniiltelt . Eine große Anzahl
von ihnen , besagt die Mitteilung deS DNB , war

politisch belastet . Außerdem sei eine

Reihe von Ausländern festgestellt worden , die

nicht im Besitze der vorgeschriebcncn Ausweis -

Papiere waren .

Zwischenfall Im Fernen Osten

Tokio . ( HavaS . ) Die japanisch « Agentur
„ D o m e i " meldet , daß die Japaner einen

Sowjetdampfer , der Dienstag früh bei der Küste
der Insel Hakodate gescheitert ansgesunden
tvordcn war , wegen deS Verdachtes deS unbe¬

rechtigten Eindringens in die japanischen Ge¬

wässer anhielten . An Bord befinde » sich 53 Per¬

sonen . Der Kapitän des Dampfers und die übri¬

gen Offiziere werden von der japanischen Poli¬

zei in Vulkanaj verhört werden . Es handelt sich

um einen 450 Tonnen - Dampfer der Sowjetge¬
sellschaft in Wladiwostok .

befehl zum Selbstmord

Schanghai . ( Reuter . ) Alle japanischen Flie¬
ger sind mit besonderen Harakiri - Dolchen ausge¬
rüstet und verüben , wie der Sprecher der japani¬
schen Flotte erklärte , sofort Selbstmord , wenn sie

zur Notlandung im feindlichen Gebiete gezwun¬

gen sind . Der Sprecher der Flotte fügte hinzu,
daß eS für den japanischen Soldaten die größte
Schmach sei , in Gefangenschaft zu fallen .

Teuerung In Italien verboten . . .
Rom . Der Ministerrat genehmigte einen

Gesetzentwurf , nach dem entsprechend den Be¬

schlüssen des Zentralrates der Korporationen die

Preise für Miete , öffentliche Verkehrsmittel ,
Wasser , Gas und Elektrizität bis zum 13 . De¬

zember 1940 nicht erhöht werden dürfen . Auf

Vorschlag deS Duce wurde weiterhin im Nahmen
deS Autarkieplanes die Gründung einer neuen

Körperschaft für Schrottbewirtschaf «
t u n 0 beschlossen .

Kardinal Berdier , der Erzbischof von Paris ,
stattete auf der Rückreise vom Eucharistischen
Kongreß am Mittwoch dem Erzbischof Dr . PreLan
In Kremsier einen Besuch ab . Von Prcrau nur

begab sich der Kardinal im Sondcrzug über

Otmüh nach Prag , tvo er um 22 Uhr eintras und

im erzbischöflichen Palais Wohnung nahm .
„ DaS Rene Tage - Buch " , das derzeit in

Paris —Amsterdam erscheint , wurde zugleich n. it

einer Reihe von Nazi- Presseerzeugnissen vom

tschechoslowakischen Innenministerium aus unbe¬

kannten Gründen verboten .

Fruchtlors Vorstöße der Rebellen
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WhuurWiaft und SwaCjwfttife
Die Produktion
Im versansenen Monat

Oec eben erschienene Monatsbericht bet Natio «
nalban! sagt über die Entwicklung bet Produktion
in Zeitabschnitt bis Milte Mai u. a. :

Kohle und Koks . DieKohlenförderuna
uub IlskSerzeugnua »einte i ». April einen saison -
Migen Rückgang . war hauptsächlich auf den
schwächeren Kohlen « und Koksexport nach Oesterreich
nirückzuführen ist . Im Zufammeichange mit dem
gördcrima ' rückgang verminderte sich mich die Kahl
der Belegschaften In den Steintohlengrnben im März
um 438 auf 71 . 008 Personen während sich gegen den
darsährigen Avril eine Zunahme um noch 2818 Per¬
lenen ergibt .

M e t a l k i n d u st r l e. Der Bestellung - stand
in Balzwaren war int Avril höher als im März , er
entsprach jedoch nicht dem normale » Verbrauch . Der
Ervort bewegte sich auf dem Niveau der lebten drei
Renate . In den Drahtfabriken war die Beschäftigung
lebhafter , während bei den Röhrenwerken die Ab «
jihwächung auch im Avril anhielt . Die Brückenbau «
nnstalten melden eine Besserung der Beschäftigung
inselge neuer Aufträge . . Hingegen Ivar der Absatz von
Emailwaren sowohl im Jnlande wie im Ervort ziem «
lich schwach. Bei Kupfer und Messiughalbfabrikäten
gab t » teilte Aenderungen .

Maschinenindustrie . Die Beschästi «
anng dielt sich im ganzen auf dem gleichen Niveau
Ivie im März . Auch bei den Waggonfabriken war
keine Aenderuua in der Bekchäsiigung festzustellett .
Ter Autoabsatz erreichte infolge der Gerüchte über
eine Regelung der Automobilvreise nicht jene Kiffern ,
die auf Grund der Entwicklüna im Jänner und Ke der
erwartet werden konnten . Die Beschäftigung der
landwirtschaftlichen Maschinenfabriken hat keine
Aenderung erfahren .

Bautätigkeit . Die Bautätigkeit schreitet
überall stark vorwärts und bewegt sich auf dem höhe¬
ren Niveau des Vorjahres . In einigen Grenzorten
macht sich eine Kurückbaltung des Interesses der
Bauherren bemerkbar , während die Bautätigkeit der
össentlichen Land , die wiederum eine wichtige Kom¬
ponente bildet , weiterhin lebhaft ist . Die Kahl der
kolkaudierten Neubauten ist um 7. 2 Prozent gegen¬
über dem Vorjahre gestiegen . Die Kahl der Bau¬
bewilligungen zeigte hingegen einen Rückgang um
4 Prozent , wobei aber die Kubatur um 0. 1 Prozent
gestiegen ist , so daß ersehen werden kann , dafi Heuer
vorwiegend gröbere Bauten au - gesührt
werden .

Glasindustrie . Im allgemeinen konnte
noch nicht eine solche Besserung erzielt werden , welche
das vorjährige Niveau erreicht hätte . Der Export hat
sich im Avril saisonmäßig gebessert , ist jedoch noch
unter dem Niveau des vorjährigen April zurück «
geblieben . In den ersten vier Monaten ergab sich im
Ervort ein Rückgang um 24 Millionen K£ , d. l . etwa
11 Prozent . Nach UTA . zelgtower Export einen Rück¬
gang um etwa 25 Prozent , nach Britisch - Jndien um
20. nach Frankreich um mehr al « 80 Prozent und
auch nach England und der Schweiz war der Export
beuer schwächer . Für die nächste Keit bleibt die Si «
tuation ungeklärt . Die Ergebnisse der Verhandlun¬
gen mit Deutschland werden die Entwicklung erheblich
beeinflussen .

Stein » und Erdenindttstrie -
Der BeschäftignngSstand in den Steinbrüchen war
andauernd günstig und die Ilnternehmungen sind dir
zum Jahresende mit Aufträgen versehen . Der Kaolin¬
absatz bewegt sich auf dem höheren Niveau des Vor¬
jahres . Der Absatz von Baukeramik war lebhaft und
steigt mit der fortschreitenden Bausaison . Ebenso war
auch in feuerfestem Material im Kuiammenbang mit
den Rekonstruktionsarbeiten in der Hüttenindustrie
ein relativ mster Absatz festzustellen . Hinge » en zeigt
sich eine gewisse Verschlechterung in der seinkerami »
scheu Industrie . In der Porzellanindustrie war die
Beschästiguna infolge des schwächeren AufiragSein «
laufe », insbesondere ans llTA . . England und Krank¬
reich ebenfalls schwächer . Der Export nach Oesterreich

ist stark zurückgegangen . nach anderen Ländern sinddie Möglichkeiten durch die unzureichenden Kontjn «
gcnte bereits erschöpft . Arbeiterentlassungen werden
vorläusia nicht vorgenommen , hingegen wird die Ar¬
beitszeit gekürzt und der englische Sam - tag einge -
führt . Der JnlandSabsatz enttäuschte . Die Kement -
fabriken melden weiterhin einen günstigen Absatz .

Pavierindustrie . Der Papierabsatz
war im A' - il Im allgemeinen schwächer gjs Im März .Bei RoiationSpapieren trat im April nach der außer «
ordentlich - n starken Belebung des vorhergebenden
Monate » ein : aewifse Beruhigung ein , der Absatz von
Packpapier erreichte nicht da » ungewöbnlich hohe
Niveau des Vorjahre », er war jedoch bester al » in der
gleichen Keit de » Jahre » 1038 . In den übrigen Zwei -
ge » werden meist normale Absatzverhältnisse gemeldet .

T e x t I l I » d u st r i e. Die Gesamtlage ge¬
staltet sich, wie nicht anders erwartet werden konnte ,
weniger günstin . Tie Kurückhaltung der Konsumen¬
ten hält unvermindert an und die Einkäufe werden

Zuckerkranke finden M

vorzügliche Heilung in

BAD LUHACOVICE .
Verlaufen Bla Prospekte dsrek He BaieiMvaHuff «

auf daS itottvendigsle Ansinaß eingeschränkt . Der Ver¬
kauf erfolgt größtenteils zu Verlustpreisen . Auch im
Export find die Absatzverhältnisse nicht befriedigend .

In der Lederindustrie wurde die Pro¬
duktion in gewissem Maße eingeschränkt , wodurch sich
auch die Veschäftignng verschlechtert bat . Die Schuh¬
fabriken . die noch an Frühjahrsbestellungen arbeiten ,
melden vorläufig eine sehr gute Beschäftigung . Da »
Jnlandrgeschäft leidet unter der schlechten Witterung ,
der Export entwickelte sich kehr gut und war höher als
im Vorjahre

Chemische Industrie . Der Absatz
von Zchwerchemikalien war im Avril relativ schwä¬
cher als im Vorjahr , insbesondere soweit Lieserungen
an die Textilindustrie in Betracht kamen . Trotz der
bestehenden Schwierigkeiten konnte der Export auf der
bisherigen . Höbe erkalten und in manchen Zweigen
konnte sogar eine Besternng erzielt werden .

Umtriebe don SdP - Leute
in den Versidierungsgesellsdiaften

Die Leitung der Versicherungsgesellschaft
Concordia in Reichenberg hatte in den ver¬
gangenen , für den Frieden so kritischen Tagen
nichts anderes zu tun , als bekanntzugeben , daß
sie den Angestellten die Bezüge für den nächsten
Monat vorzeitig zur Auszahlung bringe , da e »
angeblich nicht sicher sek, ob ztnn Auszahlungs¬
termin des nächsten MonatSersten die Bänken
noch geöffnet fein werden . Es bedarf keines
Kommentars , weshalb dies die betreffenden Direk¬
toren veranlaßten .

Die Versicherungsgesellschaft Donau ,
welche die Mehrheit der Aktien der Concordia be¬
sitzt , wurde in Oesterreich gleichgeschaltet und ge¬
wisse Herren in Prag versuchen , mit Hilfe der hen -
leinischen Gewerkschaftüorganisation , des DHV ,
das gleiche in der offensichtlichen Absicht durch¬
zuführen , die Angestellten früher oder später zur
Verschlechterung der Gehalts - und Arbeitsbedin¬

gungen zu zwingen .
Die Victoria zu Berlin , deren Direk¬

tor , der Ultragermanc H. Rüjiika , offen al « Pro¬
tektor des DHV auftritt , hat angeblich mit dieser
Henlein - Organisation bereits sogar einen Kollek -

tivvertrag unterschrieben , tvaS zumindest die Ver¬
treter Henleinö auf der Versammlung im Deut¬

schen Hause , in Prag am 30 . Mai , behaupteten .

Man erhält für K6
100 Reichsmark 673 . —

Markmünzen . „ . t • 820 . —
100 rumänische Lek , , , . 18 . 85
100 polnische Zloty . . . . . 540 . 50
100 ungarische Pengö . , , . 508 . 50
100 Schtveizer Franken . . . 659 . 50
100 französische Francs « , . 81 . 70

1 englisches Pfund . . . . 143 . 50
1 amerikanischer Dollar . « . 28 . 80

100 italienische Lire . . . . 158 . 00
100 holländische Gulden . , . 1503 . —
100 jugoslawische Dinar « . , . 64 . 80
100 BelgaS . 486 . 50
100 dänische Kronen . . . . 638 . —
100 schwedische Kronen . . . . 738 —

Aehnliche Versuche stellt der Sekretär deS
DHV, H. Pavelek ( ! ) itt den Anstalten Anglo -
Elementar und Union an , bisher angeb¬
lich erfolglos .

In der erwähnten Versammlung der Hen¬
lein - Organisation DHV im Deutschen Haus , war
für die Versicherungsgesellschaft SekuritaS ,
welche unter der Leitung H. Dr . Preist aus der
Zivnobank als patriotisch angesehen wird , der
Prokurist dieser Anstalt H. Jng . Nelhiebel an¬
wesend , und zwar im Einverständnisse mit der
Gesellschaft .

Dies alles zeugt davon , daß es sich den hen »
leinistischen Direktoren der VersicheningSgesell «
schäften um eine Verschlechterung der Angestell¬
tenverhältnisse mit Hilse deS DHV handelt , und
es ist ein trauriges , jedoch charakteristisches Zei¬
chen , daß sie von gewissen tschechischen Direktoren
sogenannter patriotischer Anstalten offensichtlich
unterstützt werden .

Im Monat der Mitgliedersperre . . .
Int Mai brüstete sich die Reichenberger

SdP , daß sie über 30 . 000 Mitglieder erfaßt
habe . Mit dieser Steigerung hielt eine andere
gleichen Schritt , nämlich die Behebung
der Spargelder bei den Geldanstalten .
Die Reichenberger Sparkasse weist im Mai im
Sparverkehr auS :

Einlagen . . . . KE 13,031 . 138 . —
Behebungen . . . Kö 20,600 . 280 . —
Also mehr abgehoben XL 15,678 . 150 . —

Wohin sind diese vielen Millionen gewan¬
dert ? Verbaut wurden sie nicht , desgleichen auch
nicht in die Betriebe investiert . Sie gingen der
heimischen Wirtschaft glatt verloren ; sind ent¬
weder in andere , sichere Gebiete oder in
di « Strümpfe gewandert .

Wenn diese trockenen Ziffern dem deutschen
Bürgertum noch nichts sagen und ihm nicht zum
Denken Anlaß geben » dann geht es mit geschloffe¬
nen Augen in den Abgrund . Wo sind die Verant¬
wortlichen aus dem Bürgertum , die dieser Kata¬
strophenpolitik den Kampf ansagen , die zur Um¬
kehr mahnen ?

Wir glauben , sie alle sehen eü, aber keiner
hat den Mut , diesem Massenselbstmord entgegen¬
zutreten .

Parteigenossin ! Parteigenoffe !
Bist Du schon Mitglled der

Kinverfreunver
wenn nicht , dann tritt bei .

ri 9reitn6f # aft l "

Aus alBur Welt
Goldrausch am Großen Sllaven - See . In der

Region von Edmonton in Ver Provinz SaSkatschewan
herrscht Goldrausch . Man hat in der Nähe von

Vellowknife am Großen Sklaven - See , da » heißt ,
mehr als 1609 Kilometer von Edmonton entfernt ,
Goldvorkommen gefunden . Trotzdem ist aber Ed¬
monton das Zentrum des neuen Gold - Run . Denn
die Goldsucher von heute arbeiten nicht mehr wie
früher mit einem Waschsieb , und sie gehen nicht mehr
50 Tage zu Fuß , um in die Goldregion zu kommen ,
die überhaupt erst ab Juni wohnlich ist . Sie flie¬
gen dorthin vielmehr in zwei Tagen mit dem Flug¬
zeug . Prospekteure und Fachleute sind aut Austra¬
lien . aus Südafrika , au » Britisch - Guayana nach Ed¬
monton gekommen . Sie sind von großen Gesell¬
schaften engagiert worden , um streng wissenschaftlich
mit Hilfe modernster Instrumente die ganze Gegend
um Aellowknife zu erforschen . Die Besitzrechte haben
sie von den paar Mäimerit erworben , die al » erste
vor etwa zwei Jahren die Nachricht von den dortigen
Goldvorkommen gebracht haben . Der allererste , ein
Trapper namens Gus Nynan , ist aber leer auSge -
gangen . Er hat einige kleine Goldklumpen mitge¬
bracht , sie vertrunken und dabei die Unvorsichtigkeit
begangen , den Ort , wo er sie fand , anzugeben .

Der rettende Scheinwerfer . Der Scheinwerfer
des Kreuzer » „Kingfisher " hat neulich einem Mann
da » Leben gerettet . Der Kreuzer ankerte . vor Fal¬
mouth , als plötzlich der wachthabende Offizier be¬
merkte , daß von dem Dache des Wächterhäuschens
auf dem in der Nähe der Strandes gelegenen Golf¬
plätze von Falmouth dichte Rauchschwaden aufstie¬
gen . Nun wollte es der Zufall , daß dieser Offizier
gerade am Tage vorher dort Golf gespielt hatte und
wußte , daß der Wächter in dem Häuschen schlief .
Selbstverständlich mußte der Mann alarmiert wer¬
den , und so kam der Offizier auf den Gedanken ,
den schärfften Scheinwerfer des Kreuzers auf das
WachthäuScheu zu richten . Da » Manöver hatte nach
wenigen Minuten bereits Erfolg , denn man konnte
im grellen Licht deS Scheinwerfers mit dem Feld¬
stecher deutlich den Wächter herausrennen sehen , den
da » Lichtsignal rechtzeitig gerettet hatte .

Der Rundfunk - Sessel . Seit einigen Jahren be¬
reit » kann man in Amerika die Tendenz beobachten ,
den Radioapparat mit anderen EinrichtungSgegen -
ständen zu verbinden . Man sucht auf diese Weise die

Verwendung » möglichkeit und die Nützlichkeit de »
Empfänger » zu erhöhen . So erinnert man sich ge¬
wiß noch an die Radio - Dar , die außer dem Radio¬

gerät eine kleine HauSbar enthielt . Dec neueste
Clou auf diesem Gebiet ist der Radio - Sessel . Man

ging bei der Lancierung dieser Neuheit von der Idee
auS , den Rundsunkempfang so bequem wie möglich
zu machen . Man hört häufig Rundfunksendungen
ab , indem man sich bequem in einen tiefen Sessel
fallen läßt , während der Radioapparat sich in der

entgegengesetzten Ecke de » Zimmer » befindet . Nicht «
ist störender , al » wenn man seine bequeme Lage auf¬
geben muß , um eine andere Station einzustellen oder
den Apparat auszuschalten . Diesem Uebelstand hilft
der Radio - Sessel radikal ab . Rian hat alle zur Be¬
dienung de » Apparate » erforderlichen Knöpfe im Arm
des Sessels untergebracht , den Lautsprecher in der
Rückenlehne . Man hat also alle » in Reichweite , und
der Lautsprecher befindet sich in nächster Nähe de »

Ohre » , so daß man alle Sendungen vollkommen ab¬

hören kann , selbst wenn man den Apparat ganz leise
spielen läßt . Bequemer geht » wirklich nicht I

Römerfunde in Sofia . Bei der Durchführung
von Erdarbeiten in einer Straße im Zentrum der
Stadt Sofia wurden umfangreiche Reste römischer
Bauten entdeckt , deren Ursprung von Sachverständi¬
gen untersucht wird . Ebenso wurden an den gleichen
Stellen altrömische Säulen aufgefunden .

Lesen mit der Stoppuhr
MTP . New j ) ork . Chaplins berühm¬

ter Film » M oder » Times " brachte eine

grausame Darstellung des Geistes der Maschinen
und der Nationalisierting , der den Arbeiter bis in
sein Privatleben verfolgt . Chaplin kam in diesem
Film schließlich so weit , Schraubenmuttern auch
da zu befestigen , wo wirklich keine zu befestigen
waren , — an der Brust einer Dame . Damit war
der Zusammenbruch seiner privaten Persönlichkeit
vollendet . Oft ist diese Satire als übertrieben be¬

zeichnet worden , aber sie kommt der Wirklichkeit

verdächtig nahe . Das ganze höchst private Gebiet
des Leben » in den USA . beweist es . _

Lesen ist nach europäische » Vorstellungen
keine Tätigkeit , sondern eine Erholung . Wer eine

illustrierte Zeitung aufschlägt , will sich ablenken ,

nicht aber durch daS Verschlingen von Wortgesügen
Rekorde schlagen . Noch nie hat ein normaler

Durchschnittsenropäer daran gedacht , mit der

Stoppuhr in der Hand sestzustellen , wie lange es

dauert , bis er eine Geschichte oder einen Roman

bewältigt . Aber in den USA . kann er diese Zeit

schon im voraus ermitteln : die typischen Massen¬
magazine, von denen Hunderte existieren , bringen
neben der Ueberschrift die Angabe der durchschnitt¬
lichen Lesezeit , auf Viertelminuten genau be¬

rechnet .
Der Leser weiß also ganz genau , wie lange

ihn das Verschlingen des geistigen Mahles auf¬

halten wird . „ Das Geheimnis der grünen Pyra¬
mide " dauert 8 % Minuten , d. h. genau drei

Untergrundbachnstationenweit . In einer halben
Stunde kann er zwei Kurzgeschichten und ein

Kreuzworträtsel ( normale Lösungsdauer 12 Mi¬

nuten), in sich aufnehmen ; der Bleistift , mit dem

er die Rätselfelder auSznfüllen hat , ist bereits dem

Magazin beigegeben und hängt an einer Schnur .
Drei Minuten Humor dauern wirklich genau drei

Minuten . Der Unterhaitungsroman , den er für
15 Cents aus einem Automaten gezogen hat , hält
sein aiifgedruckies Versprechen , daß er den Käufer

für eine Stunde und IS ’ / » Minuten mit Span¬

nung versorgt .

Eine sehr weit verbreitete Abart der Unter¬

haltungsmagazine beschäftigt sich mit Reise¬

beschreibungen . Hier wird dem Leser nicht nur die

Zeit , sondern auch der Ort der Handlung vor -

gelaut . Vor jeder Geschichte ( oder auch am An¬

fang des Heftes ) sind Landkarten , auf denen die

Stätten , Ivo der Held sich aufhält , markiert sind . .
Es wird also keine Zeit beim Nachdenken über die

wichtige Krage verloren , wo denn eigentlich dieses

Kopenhagen liegt .

Sämtliche Spalte » der reinen Unterhal -
timgsliteratur werden heute von Zeit - und Orts¬

angaben regiert . Ein Blick auf die Karte , ein

zweiter auf die Uhr , und man weiß , daß man am
Central Park mit der Lektüre gerade dieser Ge¬

schichte fertig wird und noch eine Minute Zeit hat .

Aber die Rationalisiermtg der Lektüre geht noch
viel weiter : eS gibt mich Bücher , die man gelesen

haben „ muß " , ein paar Klassiker , Philosophen ,

technische Bücher etc . , und wenn man sie nicht liest ,

so sollte man sie wenigstens in seiner Bibliothek

haben . Aber wie bekommt man sie , ohne von dem

persönlichen Geschmack des Buchhändlers , an den

man sich zufällig wendet , abhängig zu sein ?

Hier hilft die Erfindung der „ Normal «

Bibliotheken " , an der daz UnterrichtSdppartement
nicht unbeteiligt ist . Eine Normalbibliothek enthält

die respektable Zahl von 250 Bänden , die nach

folgendem Schlüssel aufgeteilt sind : auf Geschichte ,

Philosophie , Klassiker , gute Standard - Unterhal -
tnngsromane , Wissenschaft , Politik usw . entfällt
ein ganz bestimmter Prozentsatz von Büchern , um
deren Zusammenstellung der Käufer sich keine

Sorge zu machen braucht , da dies eine Behörde
für ihn besorgt . ES kann sicher sein , eine populäre
Shakespcare - AuSwahl ebenso wie «Streiflichter
auf die Relativitäts - Theorie " darin vorzufinden .
Seinem eigenen Geschmack bleiben ganze 15 Pro¬
zent seiner Bibliothek reserviert , während die 85

Prozent festgesetzter Lektüre seiner Auswahl ent¬

zogen sind . Auch über den Preis braucht er sich
keine großen Sorgen zu machen : 250 Bücher kosten
250 Dollar , Porto inbegriffen , und die Raten¬

zahlung kamt über zwei Jahre erstreckt werden .
Die Propaganda für diese Aktion , die jedem Ame¬
rikaner seine Normalportion an Wissen sichern
will , liegt in den Händen der Schulen , die kurz
vor der Entlassung der Schüler die Eltern auffor¬
dern , die Liste dex Normälbibliothek zu genehmi¬
gen und den Kaufvertrag zu unterschreiben , was
in den meisten Fällen auch geschieht .

In den USA . findet man diese Art der gei¬
stigen Versorgung nicht nur ganz natürlich , son -
dern hält es auch für einen Schritt vorwärts auf
dem Wege zum bequemeren Leben . Tatsächlich
sind auch die EinheitSbibliotheken nicht ganz sinn¬
los : die Auswahl ist von berufener Seite vor¬
genommen worden , der Käufer bleibt vor Fehl¬
griffen bewahrt , die Massenauflagen ermöglichen
die Herstellung von werwollen Einbänden , und die
Lieferung von gutem Papier zu sehr niedrigen
Preisen . Endlich wird wenigstens das Ziel erreicht,
daß jemand in direkten Kontakt mit der Weltlite¬
ratur kommt , daß er Gedrucktes über die meisten
wichtigen Probleme besitzt und auf alle Fälle die
Gelegenheit hat , zu lesen und vielleicht später so- ,

viel Geschmack daran zu finden , daß er die , . Vcr -
tiefungSscrie Nr . l " bestellt , die einen Anhang
zu der erwähnten Normälbibliothek darstellt , tzin -
zuzufügen ist , daß die Zeitangabe „ Shakespeares
Sommernachtstraum " : 1 % Stunden in der Sha¬
kespeare - Ausgabe dieser Bibliothek nicht vorge¬
druckt ist , wenigstens nicht in dem Buche selbst .
Dafür gibt es eine „Zeittabelle zur Normalbiblio -
thel " , die die Zeitdauer der Lektüre aller Werke -

zusammenfaßt und dabei auf 1000 Stunden
kommt .

Die Zeit - und Ortsbestimmungen am An¬

fang der Magazin- Geschichten und der leichten
Romane stellen aber noch nicht der Rationalisie¬
rung letzten Schluß dar . ES wird auch angegeben ,
um welche Art von Stofs es sich handelt , und lvie
er verarbeitet ist . Die ( übrigens in einem Wett¬
bewerb preisgekrönte ) Geschichte „ Der Palmen¬
weg " von Richard Byer , die in zahlreichen Maga¬
zinen abgedruckt war , trug beispielsweise folgende
Einführung : „ Spielt auf Ceylon . ( Siehe Karte . )
Lesezeit 22 Minuten . Englischer Marineoffizier
liebt farbige Priestertochter . Priester will Offizier
verzaubern . Gelingt ihm nicht . Ehe wird glücklich."

Die Entwicklung ist also ziemlich klar vorge¬
schrieben . Bon der freien geistigen Speisekarte ist
man zum uniformierten Restaurantessen , von die¬
sem aber zur Darreichung von tragbaren Suppen¬
würfeln des Geistes übergegangen . Falsch wäre
es , ein Ende der Literatur überhaupt vorherzu¬
sagen . Die Literatur , auch in ihrer leichtesten
Form , wird in den USA . sicher weiterbestehen ,
vielleicht wird sie aber so aussehen , daß die Maga¬
zine nur noch gedrängte Inhaltsangaben in zehn
Zeilen verabfolgen werden , während die Ge¬
schichte selbst fehlt oder nur auf Wunsch nachgelie - -
fert wird .
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ffrow Heltmra
Quo vadls , alma mater ?

Die deutschen Hochschulen von Praa sind seit
jeher ein Tuminelplatz faschistischer Elemente . WaS

sich aber seit dem Anschluß Oesterreichs dort voll¬

zieht , spottet jeder Beschreibung . Man kamt ohne
llebertreibung konstatieren , das ; man im Bereich der
deutschen Hochschulen Prags nicht mehr das Gefühl
hat . sich aus dem Boden einer demokratischen Rc -
vublik zu befinden . Das Studium scheint stark in
den Hintergrund getreten zu sein , Professoren und

Hörerschaft beschäftigen sich mehr denn je mit Po¬
litik .

Erst kürzlich haben Vertreter der sozialistischen
und demokratischen Studenteuvcrbände beim Rektor

Einspruch gegen die Verteilung von Flugblättern
auf akademischem Boden ( in Gegenwart und unter

Duldung der Professoren ) und gegen einige andere
Vorfälle erhoben . So haben Professoren zu Beginn
ihrer Vorlesungen Propaganda für den Studenten «

tag der SdP in Aussig , der inzwischen abgesagt
wurde , gemacht . Prof . Schmidt aus der medizini¬
schen Fakultät begrünte dabei seine Hörer mit dem

Hitlergrus ; . Aus den Flugblättern , die verteilt

wurden , war ein offensichtlich jüdischer Student ge¬
zeichnet mit dem Tert : Nur der studiert , alles,an¬
dere marschiert in Aussig ! Aus der medizinischen
Fakultät gibt eS nuch schon eigene Bänke für jüdi¬
sche Hörerl I

lleberirofsen aber werden diese Dinge durch

das . was sich aus der philosophischen Fakultät er¬

eignet hat . Besonders drei Prosessoren haben sich

um die Politisierung dieser Fakultät verdient ge¬
macht , Psitzner , Otto und Cniarz . Gemeinsam ist

ihnen , das ; sie früher anch anders konnten . Ihre
völkische Begeisterung datiert aussallenderweise seit
dem Beginn der völkischen Konjunktur .

lieber Psitzner ist die demokratische Oefseni -
lichkeit hinlänglich informiert .

Ensarz ist seinem Namen und Geburtsort

( Oderberg ) nach polnischer Herkunft , was er auch

dadurch nickt ändern kann , das; er seinen Namen

deutsch auSsprcchen lägt . Vor 1083 mehr oder we¬

niger daS . was man unter Salonbolschewjst ver¬

sieht . wurde er erst versteckt und später immer offe¬

ner zum Provagandaredner für den Nationalsozia¬
lismus an der philosophischen Fakultät . Er ist einer

der wenige » Nationalsozialisten , die Geist und gu¬
ter Rednertalent vereinigen . Man hat allerdings

gerade bei ihm den Eindruck , das ; er auch die Kehr -

seite deS Nationalsozialismus durchschaut und sich

gelegentlich über daS . was seine Hörer glauben ,

lustig macht . Der Herr Professor vergißt , das ; er

noch nicht an einer großdeutschcu llnibersität liest ,
sondern an der eines demokratischen Staate ». Des¬

wegen sollte er nicht wie er eS ain Dienstag ver¬

gangener Woche getan , den Hörsaal mit dem Hitler¬

grus ; betreten , nm anschliessend eine Trauerfeier für
die Opfer deS Zwischenfalls in Eger abzuhalten .
Als besonder » ungehörig , ja geschmacklos , muß man
den Schlußsatz bezeichnen , in dem er die ungerma -
nische Vorstellung vom Fegefeuer ablebnte und den
Glauben ausdrückte , die beiden unfreiwilligen Mär¬

tyrer würden solange nicht in Wallhall , einziehen,
bis wir „ unsere Ruhe und unseren Frieden " ge¬
funden hätten .

Wesentlich einfacher liegen die Dinge bei Pro¬
fessor Otto , dem Perherrlicher des Korpsstudenten «
tumS . Er wurde wahrscheinlich zum Dank für seine

„völkische Haltung " Samstag zum Rektor der

Universität im kommenden Studienjahr gewählte
Sein Einfluß erstreckt sich hauptsächlich auf die

Hörer in den ersten Semestern . Den Lehrstuhl der

Pädagogik benützte er dazu , schon vor fünf Fahren
den bald bevorstehenden Sieg kleiner faschistischer
Gruppen Ivie der Action Francaise in Frankreich
und Sir Oswald Mosleys in England vorauSzusa -

gcn . Der Betrieb in den Seminaren erfreut sich zwar

preußischen Organisationstalentes , erinnert aber

sonst stark an Mittelschule . Es dürste wohl auch un¬

ter den völkischesten Hörern nur wenige geben , die

dieser Betrieb zusriedcnslellt . Tas ; Prof . Otto als

Pädagoge für die Berechtigung der Prügelstrafe
eintritt und immerhin erreicht hat , das ; bei einer

Abstimmung im Proseminar von etwa 80 Teilneh¬

mern nur zwei gegen die Prügclstrase stimmten ,

dürfte nickt weiter vertoundern .
DaS sind nur rin paar Tireislichter . Wissen¬

schaft zu betreiben , tvird langsam unmodern , bringt

Loretta Poung
in dem Film „ Der öffentliche Bräutigam "

anch in den Verdacht jüdischer Abstammung ( sicher
„ Nur der studiert , alle » andere marschiertl " ) oder
marxistischer Gesinnung . Politik , Gleichschaltung
ist Trumpf . DaS Wort vom „ Männerswlz vor Kö¬
nigsthronen " scheint für diese Herren lischt geprägt
worden zn sein , lind an der Spitze «in Mann , von
dem die Sage geht , er sei nnr durch einen Irrtum
an den Prager Lehrstuhl für Pädagogik berufe »
worden . Wobei «s weniger auf die Wahrheit des
Gerüchts ankommt als auf die Tatsache , ■ das ; eS
seit Jahren unter , den Studenten verbreitet ist und
sich behauptet .

Die ' sozialistischen und demokratischen Studen¬
ten und Professoren sind heute eine kleine Minder¬

heit . Sic werden von der Nazimehrheit geächtet und

dort , wo die Nazis in. ganz großer Mehrheit sind ,
wie im alten Studentenheim , werden sozialistische
Studenten auch offen bedroht . Aber die Geschichte

ist manchmal eine grausame Lehrmeisterin . Und

wenn unser Volk ausgestanden und die Gespenster

der Reaktion versagt haben wird , dann wird eS sich

auch derer erinnern , die in schwerer Feit die Auf¬

gabe gehabt hätten , nickt den ; Masscnwabn zu unter¬

liegen . sondern den Weg des Verstandes zu weisen .

Dann ' werden auch auf den deutschen Hochschulen

wieder Wissenschaft und Geist Einzug halte ' «.

Motorradunfall . In der Nacht auf gestern fuh¬

ren der 20jährige Wenzel Pech und der 21jährige
Anton Kelö , beide Kellner aus Filkov . auf einem

Motorrad über den Wcnzelsplab , als beim Museum

— wie Pech angab . ans dem besprengten Pflaster —

das Fahrzeug ins Schleudern kam und sich über¬

schlug . Beide Fahrer wurden aufS Pflaster geschleu¬

dert ; Peck erlitt nnr Verrenkungen und Abschür¬

fungen . während Kelö mit einer Gehirnerschütterung

und . einer Rißwunde am HIntcrkopf ins allgemeine

Krankenhaus gebracht iverden mußte .

Erhängt . Gestern nachmittags erhängte sich in .

ihrer Zilkover Wohnung die 12jährige Frau I . R.

Nach einem hinterlassenen Brief ist Nervenkrank¬

heit die Ursache der Tat .

Jagd auf drei Taschendiebe . Gestern nachmit¬

tags wurde die Polizei auf den Altftädter Ring ge¬

rufen , wo das Publikum drei Taschendiebe verfolgte ,

die sich kurz vorher in der Straßenbahn ausfällig

gemacht hatten , indem sie ein Gedränge hervorzu¬
rufen und sich dabei an einen Fahrgast heranznma -

chen versuchten . Als sie sich beobachtet sahen , spran¬

gen alle drei aus dem Wagen und ergriffen die

Flucht . Zwei entkamen auch , einen aber , den 80 -

jährigen Wilhelm Baumgarten aus Budapest ,

konnte die Polizei festnehmen . ES stellte sich heraus ,

das ; er schon vor drei Jahren unter dem Namen Ber¬

talan Bauselder in Prag wegen Taschendiebstahl¬

verhaftet worden war . Die drei waren kurz vorher

einem Bankbeamten uackgegairgen , der eben einen

größeren Betrag behoben hatte , waren jedoch ver¬

scheucht worden .

ArbeitSunfälle . Gestern nachmittags entzün¬
dete der »2jährige Tchloisergehilfe Wenzel Pazler in

der Werkstatt seines Arbeitgebers in Äcanik eine

Bcn- . inlanipe . wobei es zu einer Explosion kam , die

Pazler Gesicht und Hände versengte . Er Ivurde auf

die Klinik Sambcrger gebracht , wo im Gesicht nur

leichtere Berletzungeu , an den Händen jedoch Ver¬

brennungen dritten GradeS festgestcllt wurden . Im

Holleschowitzcr Hasen luden gestern zwei Arbeiter

Bleiplatten in einen Waggon , wobei einem von

ihnen , dem 04jährigen Arbeiter Joses Mackata aus

Lieben , der Mittelfinger der rechten Hand zwischen

zwei Platten geriet und zerquetscht wurde . Machata

wurde inS Krankenhaus auf der Bulovka gebracht ,

wo ibn ; der Finger amputiert werden muhte .

Mit Autocar »ach Hirschberg und Thammühl .

Diese Sondercrkursion der Staatsbahnen fährt am

0. ds . um 7 Uhr von Prag ( Vrchlicky - Park , beim

Museum ) ab und kehrt am 0. ds . um 10 . 10 ab

Tbammübl und 10 . 80 ab Hirschbcrg zurück . Fahrt¬

dauer ungefähr zwei Stunden . RücksahrtpreiS KL

40 . —. einfache Fahrt Kö 25 . —. Anfragen Auto -

bnS - Sckalter am Wilsonbabnbof ( Tel . 89 . 400 ) .

Bei genügender Teilnahme fährt am 5. oder an ; 0.

Juni «in Autocar von Sirsckberg , bzw . Thammühl

nach Hammern «vcnt . zur Burg Bösig.

AuSslugvzllgr der Ttaatsbahnen . Vom 4. bis

10. Juni eine Reife nach K a r v a th o ru hl an d

kür 750 KL einschließlich Bahnfahrt , Unterbringung ,
Verpflegung , Trinkgelder , Fühnmgen , EmtrittSge -
bühren und Versicherung . Anmeldungen und In¬

formationen im Basar neben dem Wilsonbahnhof,
Telephon 88885 .

GesckäftSruhe in den Sparkassen Gross - PragS

zu Pfingsten . Die Böhmische Sparkassa , die Prager

städtische Sparkassa und die Weinberger Sparkassa

halten am Samstag , den 4. Juns 1088 , und am

Pfingstmontag , den 6. Juni 1088 , ihre Kassenschal¬

ter sowohl in der Hauptanstalt als auch in allen Ex¬

posituren ganztägig geschlossen .

Xnnst und Mssen

Neuer demokratischer Thratervrrein in Brünn .

In Brünn fand Montag die gründende General¬

versammlung des Vereines „ Demokratische Theater¬
gemeinde des Neuen deutschen Theaters in Brünn "

statt . Die bereits von der Landesbehürde geneh¬
migten Statuten lvurden zur Kenntnis genommen .
Zum Obmann wurde Prof . Josef Gaijdeczka ,
zu Stellvertretern Wilhelm Nießner und Dr .

T ut s ch, gewählt . Der Verein sucht sofort um die

Erteilung einer Konzession für die Führung eines

Theaterbetriebes an .

Prager Thrater - Ensembl » nach Pistyan . Zwi¬

schen der Pistyaner Kurkommission und einem En¬

semble deb Prager deutschen Theaters unter Lei «

tung Regisseur Stadl 1r 8, ist es zum Ver «

Vas wird aus Spanien ?
So fragen sich heute tausende Menschen , die

mit Empörung die Berichte von der Bombardie¬

rung offener Städte , von der Zerstörung unersetz¬
licher Kunstschätze , von dem blinden Vernichtungs¬
kampf der Rebellen in Spanien lesen .

DaS muss ein Ende finden I so entscheiden
alle wahren Friedensfreunde , alle Männer und

Frauen mit menschlichem Empfinden , wenn sie die
Bilder verzweifelter , verstörter Kindergesichter ,
verstümmelter , toter Kinderkörper sehen .

Ich möchte helfen t ist der heftige Wunsch
jedes aufrechten Demokraten , jedes mitfühlenden
Menschen , wenn er von den unerschrockenen , küh¬
nen Taten der Soldaten der spanischen Republik ,
der tapferen , heldenhaft auf ihren Posten verhar¬
renden spanischen Frauen und Männer hört .

Wir rufen Siel

Konuncn Sic heute um 20 Uhr in den gro¬
ßen HandwerkcrvereinSsaal , Ve Smeökäch 22 , zu
unserer ArbeitSsitzung und beraten Sie mit uns

gemeinsam , wie wir unsere Hilfe am wirksamsten
organisieren könnten .

Sekretär Ernst Paul erläutert die augen¬
blickliche Situation in Spanien .

Kap . E. M. Voska spricht über unsere orga¬
nisatorischen Aufgaben und die Wege zu ihrer
Verwirklichung .

Beide Referenten hatten Gelegenheit , per¬
sönlich in Spanien Erfahrungen zu sammeln .

Hierauf freie Aussprache !

Wir erwarten auch Ihre ' Vorschläge und An¬

regungen .

Verständigen Sie alle ihre Freunde und Be¬

kannten . .
In Spanien kämpft man für uns , helfen

wir darum der spanischen Demokratie !

Gesellschaft der Freunde

des demokratischen Spanien

tragSabschluß gekommen . Das Ensemble wird ab
1. August in Pistyan Operetten und Sprechstücke
spielen .

Spielplan des Neue » Deutschen Theaters .
Heute . Donnerstag , halb 8 Uhr : Herzen im
Schnee , volkstüml . Vorstellung , Ationn . aufgeh . —

Freitag , halb 8: Hamlet . D. —Samstag , halb 8:
Der Rosenkavalier . C 2. — Psingsoimtag : Das
Weib im Purpur . — Pfingstmontag : Der Zare¬
witsch . volkstünilich .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute , Don¬
nerstag . 8 Uhr : „ L i a i s o n" . volkstüml . Vor¬
stellung . — Freitag . 8: Anthony und Anna . —

Samütag , 8: DaS Ministerium ist beleidigt , voUS «
tümlicke Vorstellung . — Pfingstsonntag : Anthony
und Anna . — PfingSmontag : Delila . — Dienstag :
Hilde und das Lotteriespiel .

"Veeeinsnacluickteo

Allgemeiner Angestelltenperband , Ortsgruppe
Prag . ( AmtSstunde jeden Mittwoch von 6 bis 7 Uhr ,
Sineity 22 . ) Wir empfehlen den Besuch der Ba¬
rs ck a u s st e l l u n g im Waldstein - PalaiS ,
Kleinseite . Gruppenbesuch am 2. Juni , Donners¬
tag . Versamnilmig 7 Uhr vor dem Palais . Eintritt
ermäßigt . — Pf » ugsten ( Sonntag ) : Bahnfahrt
Prag - Beraun , Fußwanderung uack der Burg Kkivo -
klat ( Pürglitz ) : weniger Wanderlusti - - Bahnsckhrt
bis Kkivoklat . Abfahrt 7. 20 Uhr Smichov , Fahrpreis
bis Beraun und retour 17 KL. Führung : Strnad . —

Schulschlußfeier unserer Studenten ge¬
meinsam mit den Jungangestellten am Mittwoch , den

8. Juni , im Kleinen Saal . Ernstes und heitere «
Programm . Gesang und Tanz bis 10 Uhr abends.
Programmvorträge anzumelden bis kurz vor der Er¬
öffnung . Eingeführtes Jungvolk willkommen .

Die Brüxer Äohlen - Bergbau - Aeseüschast hielt
am 8,1. v. M. in Brüx ihre 08 . ordentliche General¬
versammlung ab.

Der Geschäftsbericht und der Rechnungsabschluß
des Jahres 1087 sowie der Antrag auf Auszahlung
einer Dividende von Kä 40 . — brutto — Kc 86 —
netto ( im Vorjahre KC 27 . —) wurden genehmigt ;
da der Gewinn deS Jahres 1087 per KC 5,126 . 687. 09
zur Deckung des Dividendenaufwandes nicht aus¬
reichte , wurde dem außerordentlichen Referbefonde II
ein Betrag von KC 8,000 . 000 . — für Dividenden¬
zwecke entnommen . Die Dividende gelangt ab 1. Juni
1088 zur Auszahlung .

Als Zuweisung an die Angestellten und Arbeiter
wurde zu Lasten deö Gewinn » und Verlust - Konto»
der Betrag von KC 800 . 000 . — verbucht .

Dem Geschäftsbericht » entnehmen wir folgendes :
Die Förderung ist mit 1,708 . 601 metrischen

Tonnen sortierter Kohle gegen daS Vorjahrsergebnis
von 1,674 . 876 metrischen Tonnen um 124 . 225 Ton¬
nen oder 7. 4 Prozent höher , verblieb jedoch gegen¬
über der Förderung des Jahres 1020 per 2,718 . 060
metrischen Tonnen noch mit 020 . 850 Tonnen —
88 . 85 Prozent im Rückstände .

Ilm dem erhöhten Nutz « und Klarsortenbedarf
der Industrie entgegenzukommen , muhte wiederum
ein Teil der bei der Förderung auffallenden Grob¬
kohle in Kohlenbrechern zerkleinert werden , wobei ,
abgesehen von pen zusätzlichen Betriebskosten , auch
noch namhafte Preisverluste durch die Verschlechte¬
rung deS SortenfallcS erwachsen .

Die Materialpreise , insbesondere für Holz und
Eisen , haben eine weitere Steigerung erfahren ,
auherdcm haben außerordentliche TeuerungSauS -
hilfen an die Arbeiter einen Betrag von rund
KC 2,000 . 000 . — erfordert .

Die Arbeiten zur Gcwäliigung der Folgen des
Explosionsunglückes auf dem Nelsonschachte können
mit April 1088 als beendet angesehen werden .

DaS Abbaurecht für das restliche Grubenfeld der
am 10 . September 1086 abgebrannten Gabriel »
schachte - wurde zur Bernieidung der bedeutenden
Kosten eines Wiederaufbaues der Anlage einer be¬

nachbarten Bergbauunternehmung abgetreten .

Dir Nordböhmische KvhlenwerkS . Gesellschaft in
Brüx hielt am 81 . v. M. ihre 48 . ordentliche General¬

versammlung ab.
Der Geschäftsbericht und der RechnungSabschlnh

des Jahres 1087 sowie der Antrag auf Verwendung
de » ReinerträgnisieS . wurden genehmigt .

Die Bilanz weist für daS Geschäftsjahr 1037
einen Reingewinn von >üC 6,640 . 608 . 77 au ».

Die Dividende wuroe mit KC 60 . — brutto =

KC 54 . — netto ( im Vorjahre KC 80 . —) pro Aktie

festgesetzt und gelangt ab 1. Juni 1088 zur Aus¬

zahlung .
Der nach dem Gesetze von : 25 . Feber 1020 Elg .

Nr . 143 den Arbeitnehmern zufallende Anteil am

Reingewinn beträgt KC 600 . 000 . —.
Dem Geschäftsberichte entnehmen wir insbe¬

sondere :
Die Förderung verlieferbarer Kohle betrug

1,644 . 437 Tonnen und überstieg damit jene deS Vor¬

jahres von 1,430 . 278 Tonnen um 214 . 150 Tonnen
— rund 15 Prozent ; sie ist jedoch gegen die de»

Jahres 1020 per 2,275 . 752 noch um 631 . 815 Ton¬

nen — 27 . 7 Prozent zurückgeblieben .
Um den gesteigerten Bedarf der Industrie an

Klarsorten befriedigen zu können , mußte trotz der ent¬

stehenden Mehrkosten und Preisverluste auch weiter¬

hin ein Teil der Grobsorten der Zerkleinerung durch

Kohlcnbrecher zugeführt werden ; trotz dieser Maß¬

nahmen Ivar eine bedeutende Erhöhung der Lager¬
vorräte unvermeidlich .

Kundmachung
Die am 31. Mat 1038 abgehaltene 63. ordentliche Generalversammlung der Aktionäre der
Brüxer Kohlen - Bergbau - Gesellschaft hat beschlossen , ( Ur das Geschäftsjahr 1037 auf
jede Aktie eine Dividende von

KC 40 . - brutto , abzüglich 10°! . Dividenden ¬

steuer = kc rs netto
zur Verteilung zu bringen .
Diese Dividende wird ab 1. Juni 1938 bei dem Bankhaus Petschek & Co. in Prag , bei der
Böhmischen Escompte - Bank und Credit - Anstalt in Prag und bei der Böhmischen Union -
Bank in Prag zur Einlösung gelangen .
Das Inkasso der Kupons hinsichtlich der im Deutschen Reiche im Umlaufe befindlichen
Stücke besorgt das Bankinstitutösterreichische Creditanstalt —Wiener Bankverein InWien .

brüx , am 3i . Mai 1038 . BrOxer KohienBergbau - oeseiisaiaii
( Nachdruck wird nicht honoriert . )

Kundmachung
Zufolge Beschlusses der am 31 . Mai 1938 abgehaltenen 48. ordentlichen Generalversammlung
der Aktionäre der Nordböhmlschen Kohlenwerks - Gesellschaft in Brüx wird die Dividende
für das Geschäftsjahr 1937 vom 1. Juni 1938 ab mit

KC 00 - brutto , abzüglich 1O*| S Dividenden¬
steuer — KC 54 . - netto pro Aktie

hol dem Bankhause Petschek & Co. in Prag , bei der Böhmischen Escompte - Bank und
Credit - Anstalt in Prag und bei der Böhmischen Union - Bank in Prag zurElnlösung gelangen .
Das Inkasso der Kupons hinsichtlich der im Deutschen Reiche im Umlaufe befindlichen
Stücke besorgt das Bankinstitut ÖsterreichischeCreditanstalt —Wiener Bankverein In Wien .

brüx , am 8i . Mai 1988 .
NordMfhinlsdie Kohlenwerhs - Oeseilsdiall in BrMi

( Nachdruck wird nicht honoriert . )
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